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politische Wirkungen der
Lage in Nutzland.

So sehr sich auch die Enkenke in dem Be¬

streben gefällt , Rußland wiederum in den
Kriegstrubel zu ziehen , und so mächtig sie einige
Augenblickserfolge propagandistisch auswerket , so
wenig Macht hak sie doch, die östlichen Dinge
irgendwie zu beeinflussen . In Finnland soll
demnächst ein König gewählt werden , im Kau¬
kasus regeln neue Staaten ihre Verhältnisse mit
ms und was in dem Riesengebiek zwischen
Ostsee und Kaspischem Meer staatlich
jetzt geschaffen und geordnet wird , das kann die
Entente nicht hindern , ja nicht einmal durch ihr
Geschrei beeinflussen . Dieser Zustand spiegelt am
besten die außerordentliche Relativität der geg¬
nerischen Machtposition wieder . Inzwischen wer¬
den von uns mit den beteiligten Völkern die öst¬
lichen Fragen geklärt . Vor allem gehen auch die
Verhandlungen über die Vertiefung des Bünd¬
nisses mlk Oesterreich - Ungarn weiter.
Kaiser Karl kommt wieder nach dem deut¬
schen Hauptquartier . Der gemeinsame öster¬
reichisch - ungarische Außenminister sowie der
b° und k . Botschafter in Berlin begleiten ihn , und
von deutscher Seite werden Staatssekretär von
Hintze und Botschafter Graf Wedel eben¬
falls anwesend sein . Die gleichzeitige Reise des
pollrischen Außenministers Prinzen Raözi-
will und - es polnischen Vertreters in Berlin,
des Grafen Aonikier, nach dem Großen
Hauptquartier lassen die sichere Annahme zu , daß
auch Polens Zukunft nunmehr ernstlich festgelegt
Verden soll. Auch Herr Helfferich weilt im
Großen Hauptquartier . Gleichzeitig ist der Ber-
Lner Vertreter der Sowjet - Regierung , Herr
Söffe, nach Moskau gereist . Aus der Ver¬
legung der deutschen Botschaft von Moskau nach
Pskow hak man verschiedentlich den irrküm-
lichenSchluß einer Spannung zwischen Mos¬
kau und Berlin gezogen . Die Tatsache , daß die
deutsch - russischen Verhandlungen zu einem ge¬
wissen Abschluß gediehen sind , beweist am besten,
daß die Verlegung der Botschaft wirklich nur
eine Sicherheitsmaßnahme bedeutet . And zwar
nicht nur für Leben und Sicherheit der Mitglieder
der deutschen Botschaft , sondern auch für den Be¬
stand der Beziehungen Deutschlands zur Sowjet-
Regierung . Der Vertrag , der jetzt fertig para¬
phiert vorliegt , ist in keiner Weise eine
RevisiondesBresierFriedens. Man
kann auch nicht von einer Erweiterung des Frie¬
densvertrages reden , sondern die Vereinbarungen
bilden lediglich die Ausführungsbe-
fiimmungen zum Friedensverkrag . Die Einzel¬
heiten Legen bereits fertig formuliert vor , und
der Vertrag bedarf nur noch der Unterschrift der
beiderseitigen Regierungen . Man geht wohl in
der Annahme nicht fehl , daß Herr Joffe in Mos¬
kau die Unterschrift der Volkskommissare ekn-
holen will . Deutschland strebt mit den Ausfüh-
rungsbestiinmungen lediglich die politische und
wirtschaftliche Konsolidierung Großrußlands an.
Währenddessen hat die Entente dieses selbe
Eroßrußland räuberisch überfallen , und die Note
des Volkskommissars für auswärtige Angelegen¬
heiten an den amerikanischen Generalkonsul schil-
ont drastisch , daß die Engländer im
Murmangebiet wie Barbaren hau-
kfu. Man kann nur hoffen , daß auch jene rus¬
sischen Parteien sie mit Nutzen lesen werden , deren
vüyrer das Entenkegold über die russischen Inter¬
essen stellen . Dann dürste ihnen auch nicht ver-
2?53en bleiben , daß Deutschland nicht der wahre
Femd Rußlands ist.

ver Namps im Westen.
Teilangriffe des Feindes gescheitert.

Berlin, 13 . Aug. , abends. Amtlich . Bon
Arme bis zur Avre ruhiger Tag . Zwischen

ŝ iierll
^ ^ ^ ^ Uangriffe des Feindes ge-

FranzösifcheMassenopfer.
. .. .^ ^ 0 Berlin , 13 . Aug . Nachdem sich die eng-
Me Offensive zwischen Äncre und Avre nach den

opferreichen vergeblichen Angriffen der
xL, " Tage cm der Grenze des alten Somme-

chlachtfeldes festgelaufen hat , verhielten sich die

, ,- IEder am Vormittage des 12 . August ruhig
erst im Verlauf des Nachmittags und

öu starken Teilangriffen beiderseits der

T °!i^ .Paße sowie südlich des Lucebaches an.
lweise brachen diese Angriffe bereits im deut¬

schen Abwehrfeuer zusammen . Wo Sie britischen
Flutwellen bis an die deutschen Linien heran¬
kamen , wurden sie im Gegenstoß wieder geworfen.
Dagegen setzten die Franzosen nochmals mehrere
frische Divisionen ein , um die Stellungen zwischen
Avre und Oise , an die die Deutschen in so geschick¬
ter und für die Franzosen verlustreicher Weise
cmsgewichen waren , doch noch - zu durchbrechen.
Starke Kavalleriemassen standen zur Verfolgung
bereit . Im Morgendunst griff die französische
Infanterie an . Allein trotz der schweren Beschie¬
ßung , dis dem Angriff vorangegängen war,
empfing ungeschwächtes Maschinengewehrfeusr die
Sturmwellen . In der Gegend des Loges -Waldes,
von der Matz bis östlich Ressons und südlich
L ' Ecouillon rannten die Franzosen immer wieder
vergeblich an . Die Art , wie sie an manchen Stel¬
len bis zu fünf Mal hintereinander vergeblich
stürmten , erinnert an die russischen Massenopfer.
Allein , die gewaltigen Anstrengungen der franzö¬
sischen Regimenter blieben vergeblich . Wo sie
geringe Vorteils errangen , wurden sie ihnen als¬
bald von den Deutschen abgenommen , die im ra¬
schen Gegenstoß die Franzosen aus den genomme¬
nen Gräben wieder warfen , den Fliehenden nach-
setzten und ihnen zahlreiche Gefangene abnahmen.

Fachs mißglückte Angriffsplüne.
IlVW Berlin , 13 . Aug . Die energischen Eekuu-

kundungsversuche der Engländer in den letzten
Tagen von Ppern bis zur Avre , die sich teilweise
zu starken Teilangriffen verdichteten , waren am 12.

August besonders rege . Nach schlagartigem Artil¬
leriefeuer griffen sie im Morgengrauen von Voor-
mezeele bis einschließlich Kemmelberg an ; sie wur¬
den hier in gleicher Weise wie südlich des Dicke-
busch-Sees abgewiesen . Nicht besser erging es
ihnen südlich der Bahn Bailleul — Hazebrouck . Eine
Wiederholung des Angriffs an dieser Stelle in
den Abendstunden hatte den gleichen Mißerfolg.
Diese lebhafte Gefechtskätigkeik in Flandern be¬
stärkt im Verein mit der Art » wie zwischen Ancre
und Oise immer neue Divisionen in den Kampf ge¬
worfen werden , die Vermutung, daß Fach
nach dem Ausweichen der Deutschen hinter die
Beste zum Gegenangriff überzugehen gedachte.
Nur der erste Ueberraschuügsaugriff zwischen
Ancre und Avre glückte dank des Nebels . Bereits
die zweite Staffeloffensive zwischen Avre und Oise
wurde von den Deutschen durch geschicktes Aus¬
weichen mrfgehalten und verblutete sich in verlust¬
reichen Frontalstürmen gegen die von der deut¬
schen Führung gewählten günstigen Stellungen.
Nach den schlechten Erfahrungen , welche die En¬
tente mit ihren bisherigen Prophezeiungen erlit¬
ten , hat sich ihre Propaganda diesmal wohlweis¬
lich gehütet , von einem Durchbruch zu reden . Daß
er trotzdem beabsichtigt war , geht aus der Art und
Zahl der eingesetzten Kräfte , vor allem aus der
Bereitstellung starker Kavalleriemassen sowie aus
Gefangenen -Aussagen einwandfrei hervor . Fach
hak bisher keins seiner strategischen Ziele
erreicht . Eia Vergleich mit den Erfolgen der jüng¬
sten drei deutschen Offensiven liegt nahe und führt
das Triumphgeschrei , das die Ententeprchmganda
arrhebk , aus ihr richtiges Maß zurück.

Im Kampf gegen die Tanks.
lkVTL Berlin , 13 . Aug . Ein dichter Nebelschleier

lag über dem Sommegebiet , als am frühen Mor¬
gen des 8 . August kurz nach 5 Uhr an der ganzen
Front der Armee von der Marwitz ein mächtiges
Trommelfeuer einsetzte und Fünfviertel Stunde
ununterbrochen anhielt . Unter dem Schutz einer
Masse von Tanks , wie sie bis jetzt noch nicht einge¬
setzt worden war , ging die feindliche Infanterie
dann in tiefen Wellen zum Angriff vor . An vie¬
len Stellen vernebelte der Feind das Gelände.
Auch aus Tanks wurden Nebelbomben geworfen,
so daß sich der Angriff fast völlig unserer Sicht ent¬
zog . Auf dem linken Flügel griffen zwei bis drei
englische Divisionen in der Gegend von Morlan-
court an . Südlich von ihnen rückte das australische
Korps mit vier Divisionen und außerdem vier ka¬
nadischen Divisionen an . Alle diese gelten als be¬
sonders gute Angriffstruppen , die seit längerer
Zeit nicht mehr im Gefecht gestanden hatten . Auch
ist festgestellt , daß vier französische Divisionen an
dem Kampf beteiligt gewesen sind . Die neuen eng¬
lischen Riesentanks, die hier zum erstenmal
auftraten , sind noch um einige Fuß länger und be¬
sitzen kräftigere Motors . Der moralische
Eindruck dieser Massenungetüme ist für Len
Verteidiger die Hauptgefahr . Diele Nerven¬
probe haben unsere Tapferen glänzend bestan¬
den . Ueberall da , wo die Tanks in den Bereich
unseres Artillsriefeuers gerieten , wurden sie ver¬
nichtet . In welcher Dichte die Engländer mit
ihren Tanks angriffen , erhellt daraus , daß auf
einem Divrsionsabschnitt von einer BreitLpop vier ^

Kilometern 43 zerstörte Tanks liegen blie¬
ben , die alle durch unser Artillerie - und Mafchl-
nengswehrfeusr vernichtet wurden . Rechnet man
hinzu , daß ein großer Teil der Tanks entkommen
ist , so können die Zwischenräume nickt mehr als
60 bis 70 Meter betragen haben . Als Hcwptein-
bruchsftelle für die Tcmkgefchwader hatte der
Feind die Flanken der vorspringenden Teile unse¬
rer Front gewählt , um in den Rücken unserer
Infanterie zu gelangen . So stießen z . B . die
Tanks nördlich Mareuil und Thennes aus vor,
wo der Avreabschnitt von ihnen nicht hatte über¬
wunden werden können . Nicht weniger als drei
Kavalleriedivisionen — und dies bedeutet die
gesamte englische Kavallerie — stan¬
den bereit und griffen schwadronweise in .den
Kampf ein . Bei diesem Masseneinsatz von Tanks
wurde der Feind durch die Ungunst des Wetters
begünstigt . Es gelang ihm bekanntlich , in einer
beträchtlichen Tiefe einzudringen , stellenweise je¬
doch unter schweren Opfern. Nördlich der
Straße Amiens -Perorme liegen die Token in meh¬
reren Reihen wellemveise hingemäht . Einzelne
deutsche Maschinengewehrnester wehrten sich ver¬
zweifelt und brachten der den Tanks nur langsam
folgenden Infanterie die schwersten Verluste bei.
Eine leichte Batterie vernichtete allein 10 , eine
weitere neun Tanks . Ein Kraftwagenflakgeschütz
erledigte fünf Tanks , fuhr dann , da es sich ver¬
schossen hatte , zurück , um Munition zu holen und
schoß dann noch zwei weitere Tanks in Brand.

Bei Marceleave und Tralerville wurden ein¬
zelne Schwadronen durch unser Maschinengewehr¬
feuer fast völlig vernichtet . lieber alles Lob er¬
haben ist der Schneid der deutschen Infanterie , die
stellenweise dis Tanks nicht achtend , sie hindurch¬
fahren ließ , und dann die nachfolgende Infanterie
aufhielt . Es sind auch Fälle gemeldet , in denen
die Infanterie allein der Tanks Herr wurde , in¬
dem sie an einer Stelle ^ z. B . vier Tanks in Brand
schoß und acht weitere außer Gefecht setzte. Der
Schneid unserer Infanterie und der Beweglichkeit
der Artillerie sowie ihren vorzüglichen Schießlei¬
stungen ist es Zu danken , wenn der großangelegte
feindliche Angriff alsbald zum Stehen kam und
in den letzten beiden Tagen nicht mehr weiter
Raum gewinnen konnte.

Verstärkter deutscher Widerstand.
^VTL London , 12 . Aug . Das Reutersche Bureau

erklärt , die Deutschen unternehmen mit einer be¬
trächtlichen Zahl von Divisionen und Artillerie
starke Gegenangriffe zwischen Ancre und Somme.
Namentlich südwestlich von Roye ist ihre Gegen¬
aktion sehr heftig.

TO Haag , 13 . Aug . Der Times -Korrespondent
km Hauptquartier an der Westfront bringt einen
ausführlichen Bericht über die Vorgänge an der
Front , dem folgendes zu entnehmen ist : Britische
Vorposten , die durch Lihons und Fresnvy vor¬
wärtsgekommen sind , konnten ihre Aktion nicht
durchführen und scheinen am Samstag früh durch
Lihons zurückgezogen zu sein , eine Stadt , um die
gegenwärtig noch gekämpft wird . Sie zogen sich
aus Fresnoy nach Damery zurück . Der Knoten¬
punkt Chaulnes wird durch die Alliierten noch be¬
herrscht . Falls jetzt Anzeichen vorhanden sind,
daß die Deutschen sich von der Ueberraschung er¬
holt und Truppen für Gegenangriffe zusammen¬
gezogen haben , dann braucht uns das nicht zu ent¬
mutigen.

^VTL Berlin , 14 . Aug . (Drahtb .) Das B . T.
meldet aus Genf , daß auch nach den Kommentaren
der Pariser Militärkritiker die britische und
französische Offensive als gescheitert bezeichnet
werden können , denn alle Zeitungen sprechen nun
von der energischen deutschen Gegenaktion , die seit
Sonntag eingesetzt habe und suchen das Publikum
über die zum Stehen gebrachte Offensive zu
trösten.

Feindliche Berichte.
Französischer Heeresbericht vom 12. Aug ., nachm.

iiVTK Zwischen -der Avre und Oise ist die Lage
unverändert . Während der Nacht Artilleriefeuer
in der Gegend von Marguivillers und Orvillers.
An der übrigen Front ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 12. August , abends:
iiVT8 Zwischen Avre und Oise nahmen unsere

Truppen das Dorf Gury und machten einige
Fortschritte nördlich Noye sur Matz und Chevin-
vourt . An der Veslesront wiesen wir zwei heftige
Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem Nord¬
ufer des Flusses in der Gegend von Vismes ab.
Sonst war der Tag überall ruhig.

Französischer Bericht vom 13. August , nachunr
liVTL Von der Nacht ist kein Ereignis von Be¬

deutung zu melden . Mehrere feindliche Hand »«

streiche in den Vogesen und im oberen Elsaß hat«
ten kein Ergebnis.

Englischer Bericht vom 12 . August:
^VTO . Wir schoben unsere Linie in der Nähe der

Straße nach Roye östlich Faucaucourt und aus
dem Südufer der Somme vor , wobei wir Hun¬
derte von Gefangenen machten . Wir besetzten
Proyard südlich der Somme nach heftigem Ge¬

fecht , in dem der Feind schwere Verluste an Ge¬

fangenen und Toten hatte . Der Kampf dauert

an . Die Franzosen am britischen rechten Flügel

nahmen Les Loges.
Englischer Bericht vom 13. August , mittags:

"UTL Wir machten einen weiteren Vorstoß irt

die Stellungen nördlich der Straße Roye und des

Nordufers der Somme und brachten weitere Ge¬

fangene ein . Ein feindlicher Angriff auf unsere.
Stellungen im Abschnitt von Merris wurde abge -;

schlagen.
Von der Veslesront.

TO Haag , 12 . Aug . Reuters Vertreter im arm«

Manischen Hauptquartier drahtet am Sonntag¬
abend : Es unterliegt keinem Zweifel , daß der

Feind uns den vollen Preis für jeden Versuch be¬

zahlen lassen wird , ihn hinter die Veste zurückzu¬
werfen . Er scheint letzt sein Verteidigungssysten»
geändert zu haben und wieder in der Lage zu sein !,

schwere Artillerie heranzuführen , deren Feuer voll

jenseits der Aisne auf uns gerichtet bleibt . Außer¬
dem verfügt der Feind über eine große Anzahl von

Fliegern auf dieser Front . Man glaubt , daß er

entschlossen ist , zu einer Gegenoffensive überzu¬

gehen,

LonftZgs Msldrmgsn.
^VT8 Stockholm , 13 . Aug . „Stockholms Dag-

bladet meint zu der neuen Phase der Schlacht im

Westen , die Maßnahmen der Alliierten trügen

auch da einen auffällig defensiven Charakter , wo

ihre Operationen offensive Formen annähmen.
Die Initiative im Großen liege immer noch bÄ

den Deutschen.
TO Zürich , 13 . Aug . „Corriere della Sera*

meldet aus Paris : Die Militärkritiker schreiben,

daß in den großen Kämpfen an der französisch-

englischen Front mehr als 2 Millionen Mann Vev»

bandstruppen aktiv eingrsifen.
TO Basel , 13 . Aug . Die Morningpost meldet

zu den Kämpfen im Westen , man rechne in engli¬

schen Militärkreisen , daß die Schlachten in Frank¬

reich und Flandern mit geringen Unterbrechungen
bis zum Spätherbst andauern werden . Zweck und

Ziel der großen Kämpfe sei ausgesprochen das Be¬

streben , die Bahn zum Frieden für den Verband

freizumachen.
TO Amsterdam , 12 . Aug . Reuters Berichterstat¬

ter an der französischen Front meldet u . a ., daß
die Fortschritte der Verbandsarmeen vielleicht in

die Länge gezogen würden . Dies sei eine Folge
des Umstandes , daß die Wege mit zahllosen abge¬

hauenen Baumstämmen übersät und unbrauchbar

seien , so daß die Munitions - und Nahrungsmit¬
telkolonnen große Schwierigkeiten zu überwinden

hätten , um der Infanterie und Kavallerie zu fol¬

gen . Montdidier sei vollkommen vom Erdboden

hinweggefegt.

AMWk MMwU.
Der österreichische Tagesbericht.

WTU . Wien, 13 . Aug . Amtlich wird vAk-

lcmtbark:
An der Tiroler Gebirgsfront führten Sturm-

palrouillsn des Schützen -Regiments 37 einen ge¬
lungenen und für den Gegner verlustreichen Aeber-

fall auf die feindlichen Stellungen auf den Monte

Corno aus . Die fortgesetzten Fliegerangriffe auf
den Raum von Feltre fordern unter der italie¬

nischen Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer.
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz nichts

von Belang.
Der Chef des Generalstabes.

Systemalische Zerstörungsverfuche gegen
österreichischeSpitäler.

^VTL . Wien , 12 . Aug . Aus dem Kriegspresse-
quariier wird gemeldet : Nach dev is beujiqen
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Keeresbeystfi gemeldeken Ereignissen hak es den
Anscheins<äs sehe die italienische Heeresleitung
Me ihrer Hauptaufgaben in der systematischen
Zerstörung unserer Sanitätsanstolien . Am 7.
August wurde das deutlich als solches gekenn¬
zeichnete Spitalschiff . Baron Call" erst mit Flie¬
gerbomben beworfen und dann , glücklicherweise
erfolglos, anlanziert . Heute wird eine Reihe nicht
veniger unmenschlicher, aber leider erfolgreicher
Angriffe auf Spikähir und Sanitäksanstalten des
festen Landes gemeldet. In der hinter der Front
liegenden Ortschaft Primonalano wurde das Feld-
spitäl mit schwerstenKalibern beschossen und mehr¬
fach getroffen, wobei Verluste unter den Kranken¬
pflegern und den dort in Behandlung befindlichen
Verwundeten entstanden. An demselben Tage
griff ein italienisches Flugzeuggeschwader mit
Bomben und Maschinengewehren ein anderes
Spital an und erreichte auch dort sein Ziel: Hin-
nwrdung von unbewaffnetem Pflegepersonal und
hilflosen Kranken . Ein zweites Flugzeuggeschwa-
der von 25 Flugzeugen griff gestern früh das Feld¬
spital in Feltre an und tötete durch Bomben¬
abwurf außer einigen Kranken und Verwundeten
auch mehrere Zivilisten, da neben .dem Feldspital
Kegende Privatwohnhäuser ebenfalls getroffen
wurden . Alle von den Italienern angegriffenen
Feldspikäler waren deutlich mehrfach mit dem
Genfer Kreuz gezeichnet, so daß der Feind keine
Entschuldigung für diese allem Völkerrecht hohn-
sprechendeKriegführung geltend machen kann.

Dis Kämpfe m Albanien.
TV. Basel , 12 . Aug . Die italienische Presse,

die bis setzt nicht recht an eine kräftige Reaktion
der Oesterreicher in Albanien glaubte, bringt jetzt
Meldungen aus Valona , wonach der Feind fort¬
gesetzt Verstärkungen heranziehs. Die Ereignisse
wachsen sich also auf diesem Kriegsschauplatz zueiner ernsten Kraftprobe aus.

S« Krieg ms -es Rem.
Aerrs U-Vsot-Beute,

NIL . Berlin , 12 . Aug . (Amtlich.) Am West,
vnsgang des Kanals wurden trotz regster feind¬
licher Gegenwirkung zumeist aus Geleitzügen meh¬rere Dampfer von zusammen

16009 Br .-Reg.-To.
versenkt . Ferner im Angriff auf zwei von meh¬reren Zerstörern begleitete Kleine Kreuzer, sowiean anderer Stelle auf eine Il -Bootfalle Torpedo-
Treffer erzielt, deren endgültige Wirkung infolge
lebhafter Gegenwehr und unsichtiger WitterungNichtbeobachtet werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
" Zur Versenkung der „Iusticia ".

IV . Berlin » 13 . Aug . Der „ Lok.-Anz.*schreibt: In einer holländischen Zeitung ist die
Vermutung ausgesprochen worden, daß eins der
vu dem Angriff auf den 32 OOO-Tonnen -Dampfer
. Iusticia ' beteiligten A-Boote nicht zurückgekehrt
sei, womit insbesondere auch die VerwechselungMit dem Dampfer . Vaterland "

, dem jetzigen ame¬
rikanischen Dampfer . Leviathan ", Zusammen¬
hänge. Die Vermutung des holländischenBlattes ist , wie wir versichern können, unzu¬
treffend. Alle unsere U -Boote , die an der
Vernichtung der . Iusiicia " mitgewirk! haben, sindi» die Heimathäfen zurückgekehrt.

Holländische Schiffsverluste.
MW . Rotterdam » 13 . Aug . Wie der . Nienwe

Rotterdamsche Courant " meldet, sind einschließ-
Lch des kürzlich gesunkenen Dampfers .Poseidon"
fett April bereits 8 Dampfer der von den Alliier¬
ten beschlagnahmten holländischenSchiffe als ver¬
loren anzusehen.

Die englischen Schiffsbauken im Juli.
IV , Bern , 12 . Aug . Die Schiffsbauken im

Juli sind wiederum nichk befriedigend aus¬
gefallen. Sie betrugen nur 141948 Tonnen und
mieden erheblich hinter dem Monatsdurchschnitt
zurück, den die englische Regierung erhofft hakte.An ein Iahresergebnis von 1,8 Millionen Tonnen,
wie es das Schiffsbauamk für das Jahr 1918 in
Aussicht gestellt hatte , ist nicht mehr zu denken.
Das bescheideneJuli -Ergebnis wird mit den Som-
merferien der Arbeiter sowie mit der Grippe be¬
gründet , die 35—50 v . Z . der Arbiter , und Be¬
amten der Wersten heimgesuchthabe. Der . Daily
Telegraph ' klagt : Die Lage ist seltsam und ge¬
fährlich: denn Schiffe bedeuten den Sieg . Wir
haben unser Heer und unsere Industrie mobilisiert,
aber wir haben unsere Schiffswerften demobilisiert.
Obwohl der Feind bisher schon 8,4 Millionen
Tonnen an britischem Schiffsraum vernichtet hak,
letzen wir uns doch immer noch nicht wirksam zurWehr . Dabei hak der Erste Minister selbst zu¬
gegeben, daß die See -Offensive des Feindes fürden Krieg entscheidendsei.

Ein englischer Zerstörer versenkt.
X Amsterdam, 13 . Aug . Reuter meldet aus

London: Die Admiralität teilt mit : Ein englischer
Zerstörer wurde durch Anfahren im Mittelmeer
beschädigt . Später wurde er torpediert und ver¬
senkt. Bei dem Anfahren wurden zwei Offiziereund fünf Mann getötet.

Vom Seekreffen bei Ameland.
IV . Haag, 13 . Aug. Es hak sich herausgestellk.

Laß noch ein Mann der B e s a h u n g des
bei Ameland abgeschossenen Zeppelins ge r e t t et
wurde. Er wurde durch einen holländischenSchlep¬
per nach Bnmidsn gebracht.

IV . Haag, 13. Aug . . Daily Mail ' veröffenk-
ßtchk Einzelheiten über das Seegefecht au L« Küste

von Ameland. Die deutschenFlugzeuge erschienen
gerade, als an Bord der englischen Kriegsschiffe
Gottesdienst abgehalten wurde. Mehrere Flug¬
zeuge, die die englischen Kriegsschiffe begleiteten,
stiegen auf, und es entstand ein heftiger Kampf,
wobei ein Zeppelin herunkergeschossen wurde.
Gleich darauf mußte ein englischer Flieger hsr-
untergehen, wurde aber von einem Torpedojciger
aufgefischt.

Die KuMotte . v
Die bisher größte Luftschlacht . .

IV . Amsterdam, 13. Aug. Die Zeitungskorre-
spondenkenim englischenHauptquartier bezeichnen
die Luftschlachtam Donnerstag und Freitag längs
der Somme als dis bisher größte des Krieges.
Die 50 englischen Maschinen, die am Donners¬
tag amtlich als vermißt gemeldetwurden , seien nur
ein verhältnismäßig kleiner Teil sämtlicher auf-
gestiegenen Flugzeuge gewesen. Ein englisches
Bombengeschwader, das von 35 deutschen Flug¬
zeugen angegriffen wurde, erlitt schwere Verluste.

Ein Lustangriss ans Calais.
MW . Calais , 13 . Aug. (Ägence Havas .)

Feindliche Flugzeuge üherflogen trotz Abwehr¬
feuers nachts die Stadt , warfen Bomben -ab und
schossen aus Maschinengewehren.

Zum Tode Löwenhardls.
MW . Berlin , 13 . Aug. Oberleutnant Lcuoen-

hardk, unser erfolgreichster Kampfflieger, ist am
10 . August, mittags 12 .15 Ahr, über . . . . . durch
Zusammenstoß mit einem unserer
Flugzeuge tödlich verunglückt. Unbesiegt,
wie Bölcke und Aichkhofen, ist auch er aus den
Reihen unserer Besten, .geschieden . Im Verein
mit der Jagdstaffel Richkhofen war er 11 .30 Ahr
vormittags an der Spitze seiner Staffel zu einem
Iagdfluge aufgestiegen. Kurz nach 12 Ahr mittags
entspann sich in 2500 Meter Höhe über . . . . . ein
heftiger Luftkampf zwischen , ihm und einem eng¬
lischen Kampfeinsitzer, in dessen Verlauf Löwen-
hardt seinen Gegner bis auf 150 Meter herunter^
drückte. Der Engländer versuchte, über den
Linien durchzubrechen, wurde aber von Löwen-
hardt wieder auf unser Gebiet zmückgsörängt und
zum Absturz gebracht. Im Verlaufe dieses Kamp¬
fes erfolgte der Zusammenstoß.

MW . Berlin , 13. Aug . (Amtlich.) Se . Maj.
der Kaiser richtete an die Mutter des an
der Westfront tödlich verunglückten Fliegerofsi-
ziets Oberleutnant Löwenhardt nachstehendesBei¬
leidstelegramm:

Zu meiner großen Betrübnis erhalte ich die
Meldung von dem Tode Ihres Heldensohnes,
dem tapferen Führer der Jagdstaffel 10 vom
Geschwader Richthofens . Als schneidiger und
kakenftoher Fliegeroffizter war es ihm vergönnt.
Hervorragendes zu leisten. Gott tröste Sie in
Ihrem großen Schmerze.

Wilhelm.

ÄAs Oesterreich-Ungarn.
Polens Vertretung l« Wien.

Men , 13 . Aug. Das «Reue Wiener Tag¬
blatt ' meldet: Da die Reihe der laufenden An¬
gelegenheiten schon jetzt die Anwesenheit einer
ständigen Vertretung der polnischen Regierung in
Wien erfordert , besteht einstweilen, solange die
Frage des offiziellen Charakters durch eine Lö-
sMg der polnischen Frage in diesem oder jenem
Sinne nicht erledigt ist, eine halbamtliche Ver¬
tretung Zn Wien , die sich aus dem Grafen Stefan
Prezdziecki als Chef und Referenten für Handels -,
Rechts -, Verwalkungs -' und Preßangelegenheiten
zusammensetzk . Die polnische Vertretung besitzt
eine besondere Delegation in Ungarn , an deren
Spitze Ligenza Stamirolski '

steht. Außerdem hat
das polnische Staatsdepartement schon Vertreter
in Krakau und Lemberg bestellt.

Fleischlose Tage.
IV . Wien , 13 . Aug. Nach einer Bekannt¬

machung, welche heute erfolgte, werden in Oester¬
reich ab 19 . August drei fleischlose Tage in der
Woche, nämlich Montags , Mittwochs und Frei¬
tags , eingefährt.

England.
Was Kanada im Kriege leistete.

Amsterdam , 13 . Aug . Handelsblad meldet:
In den vier Kriegsjahren hat Kanada eine
Armee von 450000 Mann gebildet . Im
ganzen sind 390 000 Mann über das Meer
geschafft worden . Ungefähr 43000 haben das
Leben im Kriege verloren , darunker 27000
auf dem Schlachtfelde, und die übrigen sind
an Wunden oder Krankheiten gestorben . Die
Anzahl der Kranken und Verwundeten betrug
113 000, aber zwischen 30- und 40000 sind
wieder in den Dienst zurückgekehrt.

Der Sowjelgescmdle erhält die Pässe?
Amsterdam , 13 . Aug . Daily Chronic .se

sagt , daß der Gesandte der jetzigen russischen
Regierung in London wahrscheinlich seinen
Paß bekommen wird . Man wird ihn ent¬
laden , nach Rußland zurückzukehren.

Austritt Hodges aas der Arbeiterpartei.
Kopenhagen , 12 . Aug . Der englischePen¬

sionsminister Hodge- hat sleiye BWehungerv

zur Arbeiterpartei ' gTwst. Gr erUarte , er i
könne die Politik der Arbeiterpartei nicht
länger mitmachen . Besonders bezeichnet er
den von der Arbeiterpartei aufgestellten Grund¬
satz „keine Annexionen "

, keine „Entschädigun¬
gen "

, als für ihn nicht annehmbar.

SowjeL--NepAblik«
Veröffentlichung der Tagebücher des Zaren

Nikolaus.
MW Moskau , 14 . Aug. (Drahtb .) Nach einer

Meldung der Zeitung „Vjednota" ist die vollstän¬
dige Veröffentlichung der den Zeitraum von 36
Jahren umfassenden Tagebücher des früheren

Zaren Nikolaus in 36 Serien beabsichtigt. Zuerst
sollen die Veröffentlichungen aus .den Jahren 1905
bis 1917 erfolgen. Am Tage der Thronentsagung
heißt es in dem Tagebuch: Ringsum Verrat,
Feigheit und Betrug.

Dis Jage dsffert ftH Mr die

SsWseLs.
MW Moskau , 13 . Aug. Die von den Sowjets

auf der Wolga gebildete Kriegsflotte säuberte die
Wolga von den durch die Tschecho -Slorvaken in
Besitz genommenen Schiffen und unterbrach die
Verbindung der im Osten der Wolga stehenden
Tschecho - Slorvaken mit den tschscho-slorvakischen
Truppen in Simbirsk . und Sysrcm . Astrachan,
Zarizyn und Saratow sind nach wie vor in den
Händen der Sowssttruppen.

Dis Kräfte der Weißen Gardisten, Tschecho -Slo-
waken und Kosaken auf der Mittslwolga -Front
beziffern sich auf 80 000 Mamn Die Zusarmnen-
ziehung der Sowjetarmee ist beendet, sie erreichte
die Zahl von 150 000 Mann . Der begonnene An¬
griff entwickelt sich erfolgreich. Die Sowjettrup¬
pen zogen bereits unter Kämpfen in die Vorstadt
von Simbirsk ein.

MW . Moskau , 14 . Aug . (Drahtb .) Die hiesige
Presse meldet: Nowaisensk ist . von den Kosaken
befreit und in die Hand der Rätetruppen überge¬
gangen . Die Don-Regierung unter Krasno hat
die teilweise Mobilisierung befohlen,
Rückzug der Lnleuletruppen rm Nur man-

gebiet.
MW Moska«, 13 . Aug . Nach einem amtlichen

Bericht über die Lage an der Murmanküste haben
die Ententetruppen nach sechstägigemununterbro¬
chenem Kampfe den weiteren Vormarsch aufge¬
geben und sind zurückgegangsn. Die Stimmung
der russischen Truppen ist gut . In Archangelskist
die Lage der Räteregierung günstig.

Die Lage in Sibirien.
MW Moskau , 13 . Aug. Am 6 . August trafen

in Moskau Vertreter der Sowjets aus Ostsibirien
ein, die erklärten , daß die Tschecho-SlowakeN nur
bis Baikal kamen, weiter östlich Baikal sei ganz
Sibirien in den Händen der Sowjetrsgierung.
lieber den Städten und Dörfern Ostsibiriens wehte
nach wie vor die Rote Flagge der sozialistischen
Republik. Ostsibirien sei keineswegs der Sam¬
melpunkt der englisch - französischen Truppen . We¬
der solche noch amerikanischeund japanischeAbtei¬
lungen befänden sich dort.

MW London, 13 . Aug. Das Krieasamt meldet:
Die in Wladiwostok gelandeten Engländer sind cm
der Ussurifront vorgerückt und von den Tschecho-
Slowaken begeistert begrüßt worden.

MW Asa, 6 . Aug. Unter den Tschecho-Slowa-
ken macht sichZersetzung bemerkbar. In den
Truppenteilen werden Massenerschießungen vor-
geaommen. Der Kommandant hat Versammlun¬
gen verboten. Infolgedessen zeigt sich starke Un¬
zufriedenheit ünter den Mannschaften.

Die Versorgung der Zenlealmächke.
MW Kiew, 13 . Aug. Nach einer Meldung von

Kiewskaja Mysl erklärte der VerpflegungsrninisterGerbe! als wichtigste Aufgabe die Erfüllung der
im Vrestsr Frieden den Zentralmächten gegen¬über übernommenen Verpflichtungen. Sodann
werde man die Versorgung dev Bevölkerung orga¬
nisieren. Er sei für den allmählichen Abbau der
begonnenen Monopolisierung und für den Ueber-
gang zum freien Handel.

Argentinien erkennt die Selbständigkeit
Finnlands an.

Stockholm , 13 Aug . Argentinien erkennt
Finnlands Selbständigkeit an.

Englands „Freundschaft" für Finnland.
Helsingfors , 13. Aug . Wie nunmehr fest¬

steht, konnte Finnland sich dem nordischen
Einfuhrverband , dem alle skandinavischen
Staaten angehören , nicht anschließen, weil die
Entente gedroht hatte , allen Export nach Däne¬
mark , Norwegen und Schweden durch diese
Organisation zu verbieten , falls Finnland in
ihn ausgenommen werde . „Ein neues Bei¬
spiel für Englands ehrliches Bestreben , die
Interessen der kleinen Völker zu stützen,"
schreibt Huftundstadbladet.

Eine englische Erklärung.
Stockholm, 13 . Aug . Der hiesige englische

Gesandte hat dem Geschäftsträger Finnlands
eine Note überreicht , worin England erklärt,
daL es LtzMkmd

dem remgkch gegen vre BemWen m Mnulam,vorgehe . Deutschland unterstütze Finnland;
Pläne an der Murmanküste nur , weil es da¬
durch Stützpunkte für seine U-Boote im noch,
lichen Eismeer gewinnen wolle . Um dies zyverhindern , und um die Verbindung mit
Rußland aufrechtzuerhalten , hätten die
bandsmächte Truppen an der Murmanküste
gelandet . Sie erstreben damit dort ebenso¬
wenig wie in irgend einem anderen Teile
Rußlands Landerwerbungen . England habe
die Rote Garde in Finnland niemals unter¬
stützt. Es werde auch keiner russischenPartei
Hilfe leisten , die in Finnland eindringt , M
dort den Bürgerkrieg entfachen wolle.

Türkei.
Von den kämpfen in Tripolis.

WRB . Konstantinopel , 13. Aug . Tages¬
bericht vom 12 . August . Palastinafront : In
der vergangenen Nacht entwickelte die feind¬
liche Artillerie lebhafte Tätigkeit . Verschie¬
dene Teile unserer Front und auch das Hin.
tergelände lagen unter starkem Feuer . Im
Küstenabschnitt wurde eine feindliche Aufklä¬
rungsabteilung von uns abgew 'iesen. Tags¬
über herrschte Ruhe . Eines unserer Flvg-
zeuageschwader warf 150 Bomben auf Nebel-
lenlager bei Tafilet und westlich von Maan.
Südlich Medina hielt der Artilleriekampf am
8 . und 9. August an . Auch an einzelnen
Stellen zum Angriff angesstzte Infanterie des
Gegners wurde von unseren Stellungen zu-
sammengeschoffsn— Ostfront : Von Maindab
nach Süden vorstoßend schlugen wir im eng¬
lischen Solde stehende Banden nach langen
heftigen Kämpfen auf Sain Kala zurück.
Die feindlichen Verluste sind schwer. Unter
den Toten befinden sich zwei englische Offi¬
ziere. — Afrikanische Front : Die Italiener
mühen sich weiter vergeblich um den Wie¬
derbesitz unserer Provinz Tripolis . Ihre
Ausfälle aus den von uns eingeschloffenen
Küstenpunkten wurden begleitet von einer
französischen Unternehmung an der Tunis-
Grenze und im Sudan . Unseren braven
Truppen gelang es bisher überall , den Geg¬
ner zu schlagen. Der letzte am 10. August
mit mehreren Bataillonen aus Hom heraus¬
geführte Angriff der Italiener scheiterte unter
starken blutigen Verlusten . Auf der ubrigeN
Front ist die Lage unverändert.

Spanien.
Spaniens künftige Politik . '

tu Basel , 12 . Aug . Havas meldet aus
Madrid : Nach Beschluß des Ministerrats am
Sonntag wurde eine offizielle Note veröffent¬
licht, die besagt : Was die äußere Politik
Spaniens anbetrifst , hat der Ministerpräsi¬
dent erklärt , daß sie keine Aenderung er¬
fahren würde , daß sie für die Anfrechterhal-
tung der Neutralität wirkt . Sie steht je¬
doch nicht in Widerspruch mit einer ener¬
gischen Verteidigung unserer großen Landes-
interefsen , die der Leitung und der Aufsicht
der Regierung anvertraut sind.

Die spanische Presse zu dsu kabinetks-
beratungen.

X Bern , 13. Aug . Ein Teil der Madrider
Prete ist über das von der Regierung beobachtete
Stillschweigen, besonders was die internationalen
Fragen betrifft , mehr oder weniger ungehalten.
Dagegen bekunden die Organe der Minister die
unbedingte Notwendigkeit dieser Zurückhaltung
und erklären , man müsse alle näheren Nachrichten
der Presse über die ministeriellen Beratungen für
tendenziös und unbegründet ansehen. Minister¬
präsident Dato hak wiederholt gedroht, das Spio¬
nagegesetz mit aller Strenge anzuwenden, wenn
die Zeitungen in ihren Kommentaren und Ver¬
mutungen forkfahren. Anker diesen Umständen
läßt es sich von hier aus auch kaum beurteilen,
ob die spanische Regierung wirklich, wie die
Enlentepresse allgemein meldet, wegen der Ver¬
senkung spanischer Schiffe eine neue Note an
Deutschland abgeschickt hak . Das Blakt . El Sol ' ,
eine Ententegründung , will wissen , die an Deutsch¬
land abgeschickte Note sei derart gehalten, daß in
Zukunft die Schiffe und auch die Rechte Spaniens
geachtet werden würden.

AWKVÄK . >
Amerika verhindert den Frieden.

MW . Stockholm, 13 . Aug. Im «Afkonbladet"
gibt Waldemra Langlet Aeußermrgen der eng¬
lischen Zeitung . The Nation " gegen die kriegs¬
hetzerischen Erklärungen des amerikanischen Pro¬
fessors Davis wieder. «The Nation " meint : Wenn
der genannte Professor die Volksstimmung ltz
Amerika vertrete , so müsse man wirklich an ök
Zukunft der Zivilisation verzweifeln. Das Blak
berichtet dann über die Art , wie in den Vereiniss
ken Staaken die Friedensfreunde verfolgt würden
Hierzu bemerkt Langlek: ^Oenn das wahr ist, dank
ist Amerika ein Hindernis für den Frieden
Warum sollen nun alle Völker forkfahren, ft
bluten und ihre physische Wirkfchafks- und intellek
tuelle Existenz auf Generationen hinaus lähmen,



ysnkwort unseres englischen Kollegen ge-
nur zu dem Zweck , daß Amerikas

bösere in ein paar Jahren Deütschlaichs
Z »

« m§ w -° ^ und -Ilin Böl-
5 » a» -ndaml » -n Frl -d -n a»!z» ing« -,

^ en Danach soll dann wohl die Wsltherr-
mit Japan geteilt werden, als mit dein ein-

- en Mikgliede der Entente , deffen Hilfsmittel
Ken Krieg nicht verringert , sondern ver-

2,1 si»d S ° !>»d die A- Ss,ch!°» di ° Zu-
kvnft ja noch viel schlimmer . Der Sprache fehlen
E d ?e Worte , mn die Schändlichkeit derjenigen
» bewiLnen, welche Sorge für den kommenden

neutralen Mächte der Welt sollten sich, wenn sie
Macht und Mut hätten , die Wahrheit zu sehen,
Egeben und zu verfechten, zu dem einstimmiger!
cvns vereinigen: „ äerasss l'iiickmL "

, und in den
gleichen Ruf sollten auch die in Europa noch kämp¬
fenden Rationen einstimmen, wenn sie nicht öle
Wade der Kriegspsychose vor ihren Augen hätten.

kannt , ver in einem afrikanischen Lager jah¬
relang unter der französischen Zuchtrute zu
leiden hatte . Während seiner Gefangenschaft
war B . Zeuge folgenden Vorfalles , der sich
in Algier abgespielt hat:

„Ein deutscher Unteroffizier hatte den
Ausdruck fallen lassen, daß die Franzosen
wohl wieder an der Front Haue bekom¬
men hätten . Von einem Wachmann wurde
dies gemeldet und der deutsche Unteroffi¬
zier daraufhin auf freiem Feld mit aus¬
gestreckten Armen und Beinen auf dem
Erdboden liegend , festgebunden . Ich habe
dabei mit eigenen Augen gesehen, daß
Hunde und Schafe des Lagers usw . dem
Unteroffizier das Gesicht abgeleckt haben,
öhne daß er sich wehren konnte . Diese
unwürdige Behandlung dauerte zwei
Stunden .

"
Ein Volk, das einer so gemeinen Hand¬

lungsweise fähig ist , hat seine Achtung bei
der zivilisierten Welt für immer verwirkt.

Efiglsnds Preis für die amerikanische Hilfe.
Bern , 13. Aug . Aus der Rede , die Lloyd

George am 7 . August im linkerhause gehalten hak,
geht hervor, welchen Preis England für die ame¬
rikanische Hilfe zu zahlen hat . Nach der Rieder'
läge am 21 . März richtete dis englische Regierung
an den Präsidenten Wilson die dringende Bitte,
Mannschaften herüberzusenden, die in die eng¬
lischen und französischen Divisionen eingereihk
werden sollten . Wilson sagte zu , aber unter der
Bedingung , daß England die Schiffe für diese
Transporte stelle . Darauf zog England seine
Schiffe aus wichtigen Handelslinien heraus , in
denen es monatlich mehr als 200 000 Tonnen an
wichtigen Gütern befördert hatte , was einen
Zahresverlust von etwa 2 )4 Millionen Tonnen be¬
deutet. Diese Handelslimen haben sich dann die
amerikanischen Reeder angeeignet.

AKZMiedeKeRRHNichtsm
Für eins neutrale Friedensoffensive.

Basel, 13 . Aug . Auch das Baseler Volks-
ilalt glaubt , daß . wenn je, in diesen Tagen
der psychologische Moment gekommen sei , wo
eine Friedensoffensive der Neutralen einsetzen
müsse und auch Aussicht auf Erfolg habe,
hoffen wir , so schreibt das Blatt , unsere
Schweiz sei in vorderster Linie bei diesem
Friedenswerke. Man hat uns von Bern aus
gesagt, daß Vorsicht die Mutter der Weisheit
sei, daß ein kleines Land nicht sich den Star¬
ken als unerwünschter Vermittler aufdrüngen
md sich dadurch der Ungnade aussetzen dürfe.
Wir glauben , nun sei doch die Zeit gekommen,
ss alle Neutralen miteinander und im Vsr-
:in mit dem Heiligen Vater es wagen dürfen,
sich eventuell der Ungnade eines großmächtli-
hen Kabinetts auszusetzen. Die Gnade der lei¬
denden Völker ist ihnen sicher.

ID Zürich, 13 . Aug . Die nach der Ententeseite
und besonders nach England hinneigende Neue
Ur . Ztg . nimmt in einem Leitartikel zu der auf¬
geworfenen Frage , ob für die Schweiz jetzt der
psychologische Augenblick zur Anbahnung einer
Friedensvermittlunggekommen sei , Stellung . Sie
weist aus die großen, aber doch noch nicht entschei¬
denden Kämpfe an der Westfront, auf die unge¬
heuren Blutopfer und die immer drohender wer¬
dende Nahrungsmittelnot hin und fragt , ob es
denn noch lange so weiter gehen könne, wo sich
alles nach Frieden sehne? Kein Verständiger
täusche sich über die Schwierigkeit und Größe eines
Friedensschlusses , der an Verwicklungen alle Vor¬
stellungen übersteigen werde, aber niemand zweifle
an dem , was Lansdowne in seinem letzten Briefe
sagte , daß einzelne wichtige Fragen schon jetzt zur
Beratung reif seien . Wenn die Zeit vielleicht
auch noch nicht da. sei , die Friedensbedingungen
M diktieren , so könnte doch über einige wichtige
Vorfragen , wie z. B . über den Völkerbund oder
die Garantien des künftigen Friedens sofort ver¬
handelt werden. Das Blatt schreibt dann zum
Schluß: Die Frage drängt sich auf , ob nach all
den schweren Erlebnissen und schmerzlichen Erfah¬
rungen , die seither über die Menschheit gegangen
Md , vielleicht der psychologische Moment gekom-Mn sei, wo aus dem neutralen Gebiet der Schweiz
heraus dieser Vorschlag (nämlich der Vorschlag
Mr Besprechung einiger wichtiger Vorfragen ) mit
Aussicht aus Erfolg an dis kriegführenden Mächte
Zehen könne ? Die ethische , politische und kutiu-
Me Bedeutung einer solchen Vorsriedenskonfe-
^ uz , ihr Zwang zum Frieden , könnte gewaltig

^ Wien, 13 . Aug. Die Mittagsztg . meldet
W Rotterdam : Der Manchester Guardian bringt

beachtenswerten Artikel zur Friedensfrage,"em ausgeführt wird, die Friedensbesxrechun-
8M mit DeutWaad seien zu begrüßen , man dürfe
M aber dadurch nicht unmöglich machen, daß man
j^ ^ schlösse, Deutschland seine Kolonien wegzu-

Zürich , 13 . Aug. Der Sscolo bringt aus
uervvs

die Meldung , wonach die angekündigt
^ wejene Fftedensitttervention der neutralen
Kr» ^ anläßlich des fünften Jahrestages des
L ^ ? ^S'-nnes auf besonderes Verlangen der" 'Een unterblieben fei.

Eine französische KulturLaL.
wird ^ französisches Kulturdokument

durch den Bericht des Gefreiten V . be-

Me Wahrheit kommt an den Tag.
Wir berichteten schon von einer auffälligen

Äeußerung Lloyd Georges im Unterhause über
den Grund , der England zum Eingreifen in die¬
sen Krieg getrieben habe, nämlich das Abkom¬
men mit Frankreich. Aus Bern wird unter dem
12 . August über den Verlauf dieser Sitzung noch
folgender ausführlicher Bericht verbreitet ; der von
unfern Lesern gewiß mit Interesse zur Kenntnis
genommen wird:

Infolge der bemerkenswerten Entgleisung in
Lloyd -Georges Unterhaus rede über
die Kriegslage, wurde die Aufmerksamkeiterneut
auf den eklatantesten Fall vorkriegerischerGeheim¬
diplomatie gelenkt, nämlich das englisch -fran¬
zösische Geheimabkommen von 1912,
das bekanntlich bis zum Kriegsausbruch nicht nur
dem Parlamente , sondern selbst den meisten Mit¬
gliedern des Kabinetts Asquith unbekannt war.
Lloyd George sagte: Wir hatten einen Pakt
mit Frankreich des Inhalts , daß, wenn es mut¬
willig angegriffen würde , das vereinigte König¬
reich ihm zu Hilfe kommen würde . (Zuruf Hogges:
Das wußten wir nicht !) Lloyd George
fuhr fort : Wenn Frankreich mutwillig angegrif¬
fen würde . (Zuruf eines anderen Abgeordneten:
Das ist uns neu !) Lloyd George setzte seine
Rede fort, ohne auf die indiskreten Zurufe einzu¬
gehen und bemerkte, daß der fragliche „Pakt " den
Umfang der britischen Unterstützung nicht genau
festgelegthabe, bezeichnete aber die Leistungen der
englischen Marine als „Erfüllung " jenes Verspre¬
chens . Nachdem Lloyd George aber seine Rede
beendet hatte , machte chm Herbert Samuel,
Mitglied des vormaligen Kabinetts Asquith , ein¬
dringliche Vorwürfe über seine unbedachten
Aeußerungen. Samuel führte aus , wenn der
Premierminister angebe, England habe bei Kriegs¬
ausbruch ein Abkommen mit Frankreich betreffs
eventueller Kriegshilfe gehabt, so habe ihn sein
Gedächtnis getäuscht. Wie Grey damals klarge¬
stellt habe, seien Englands Hände vollständig frei
gewesen. Dieser Punkt sei von großer Bedeutung,
erstens der historischen Genauigkeit wegen, zwei¬
tens zur Vermeidung von Mißverständnissen nicht
nur hinsichtlich der englisch-französischen , sondern
auch hinsichtlich der englisch -belgischen Beziehun¬
gen. Die Bemerkung des Premierministers könnte
Anlaß zu einem falschen Eindruck geben. Es sei
wichtig, daß das Land nicht etwa dächte, daß
irgend etwas in der Natur des Geheimvertrages
oder irgend ein Privatpakt England Anfang Au¬
gust 1914 zum Kriegseintritt verpflichtet habe.
Englands Pflichtgefühl und die Verpflichtungen,
die ihm aus dem die Unabhängigkeit Belgiens ga¬
rantierenden Verträge erwachsen, sowie seine Ver¬
pflichtung, die Herrschaft des öffentlichen Recksts
und die Freiheit Europas gegen die willkürliche
Agression des Augenblicks zu schützen , das allein
und kein spezifischer Kontrakt mit der französischen
Regierung habe England damals gezwungen, in
den Krieg einzutreten.

Daraufhin ergriff Lloyd George späterhin
nochmals das Wort zu einer Berichtigung,
wobei er sich aber noch tiefer verrannte , indem er
von „Erwartungen , die wir je erregt hatten" ,
sprach , dann es aber für notwendig hielt, den gan¬
zen bekannten Brief Greys an Cambon vom 22.
11 . 1912 vorzulesen. Darauf fuhr er fort : Ich
denke , das Wort „Pakt " war zu stark in diesem
Zusammenhänge . Meinem Urteil nach war es
eine Ehrenverpflichtung, war es ein Gebot, Laß,
wenn ein unxrovozierter Angriff stattfände, wir
dann bereit wären , mit Frankreich die Art und
Weise, wie wir ihm zu Hilfe kommen würden , zu
besprechen . Ich denke , der Ausdruck Ehrenver¬
pflichtung ist die korrekte Bezeichnung dessen , was
sich tatsächlich zutrug : und es war sicherlich kein
Vertrag . Ich dachte an nichts anderes als an
jenen Brief , als ich sprach , und ich meine, daß die
Sache sofort richtig gestellt werden sollte.

Samuel aber war auch damit nicht zufrie¬
den, sondern stellte im Gegensatz zu Lloyd-George
fest , daß nach Greys Auffassung keine Ehren¬
verpflichtung Vorgelegenhabe.

Die Presse übergeht den interessanten Zwi¬
schenfall mit diskretem Stillschweigen.

Sammelt Laub!
Deal schon vor Monaten von der Obersten

Heeresleitung cwsgegebenen und somit auch vom
Generalfeldmarschall Hindeaburg Lanz besonders

unterstützten Ruf : «Sam melk Laub für
unsere Pferde an der Front ! " haben
weile Kreise der Bevölkerung sofort Folge ge¬
leistet und das Sammeln eifrig und mik allen Mit¬
teln betrieben. Aber immer stehen noch viele der
Sache gleichgültig und abweisend gegenüber.
Ihnen sei daher nochmals zur Aufklärung gesagt:
Zweck der Laubsammlung ist Schaffung eines
ErsatzfuktermitkelsfürHafer — nicht
etwa für Heu — für die Pferde an der Front in
Gestalt von Futterküchen . Das Laub wird ent¬
weder frisch gepflückt an die Darren zum Trock¬
nen geliefert — sog. Frischlaub — oder es wird
erst lufttrocken gemacht — dann Laubheu ge¬
nannt— und geht als solches durch die Darre,
wo es durch künstlicheErhitzung gründlich getrock¬
net wird. Das so getrocknete Laub wird
in besonderen Mühlen zuMehlzermahlen.
Dieses hat eine schöne grüne Farbe und einen
ausgezeichneten, dem Heu ähnlichen Geruch. Anker
Zusatz von etwa 1 0 P r oz e nt M el a s s e wird
aus dem Mehl ein Futterküchen hergesiellt,
der sich leicht und bequem verladen und befördern
läßt . D'as Trocknen des frischen Laubes durch die
Sammler geschieht , soweit nicht Räume slillstehen-
der Fabriken usw . zur Verfügung stehen, zweck¬
mäßig in Sälen der Gastwirtschaften, auf Schul¬
böden, in den Schulklassen (Ferien ), oder es kann
von den einzelnen Sammlern auf den Hausböden
oder in Scheunen usw . lufttrocken gemacht wer¬
den, wobei es etwa 15 Zentimeter hoch auf¬
geschichtet und häufig gewendet werden muß. In
Papiersäcken , die etwa 20—30 Pfund fassen , geht
es dann an die Darren.

Mit Rücksicht auf den Mangel an Arbeits¬
kräften muffen in erster Linie die Schulkin¬
der unter Aufsicht der Lehrer das Sammeln über¬
nehmen. In bereitwilligster Weise haben sich in
vielen Orten und Gegenden Kinder wie Lehrer
dieser Aufgabe unterzogen und viele Zentner ge¬
sammelt: aber auch die HeranwachsendeJugend,
sowie ältere Frauen und Männer sammeln in
vielen Orten noch in ihrer freien Zeit und liefern
größere und kleinere Mengen an die Ortssam-
melslellen ab. Die leichte , im Walde und an den
Waldesrändern auszuführende Arbeit bietet außer
einem entsprechenden Verdienst zugleich Kräf¬
tigung und Erholung. Leider haben in letzter Zeit
die Ferien die Sammeltätigkeit der Kinder etwas
unterbrochen oder doch ungünstig beeinflußt.
Darum gilt Schulkindern und ihren Lehrern , so¬
wie allen denen, die dem Laubsammeln bisher
noch fernsiehen, die Mahnung : . Sammelt in den
nächsten Wochen, insbesondere auch noch in den
Ferien , recht eifrig und viel, da das Laub von
Mitte September ab nicht mehr brauchbar ist ! "
Zum Schluß sei noch erwähnt , daß, je mehr Laub
gesammelt wird , um so mehr Hafer für unsere
Pferde im Lande und auch für Nahrungsmittel
für die Bevölkerung frei werden, (WTB .)

. Deutsches Reich.
Ein unverantwortlicher Angriff auf die Ehre

der deutschen Presse
ist von dem alldeutschen Schriftsteller Dr . Otto
Hans Hopfen in einem von einer süddeutschen
Zeitschrift veröffentlichten Artikel unternommen
worden, indem darin der Anschein zu erwecken
versucht wurde , als werde der prozentuale Bei¬
trag , den Reich und Staat der Presse zur Deckung
der enorm gesteigerten Papierpreise gewähren,
zur Begünstigung der sog . „ Verzichksriedenspreffe"
mißbraucht. Dagegen erklärt die Vereinigung
großstädtischer Zeitungsverleger , zu der, nebenbei
bemerkt, auch einige Verleger alldeutscher und
konservativer Blätter gehören, daß der vom Reich
und den Bundesstaaten gewährte Zuschuß den
Tageszeitungen ohne jeden Unterschied der poli¬
tischen Richtung nach Maßgabe der ihnen gesetz¬
lich Anstehenden Papiermenge gewährt wird.

Literarisches.
Allgemeine Rundschau. Wochenschrift für

Politik und Kultur . Begründet von Arnim
Kausen-München . Aus der Nummer 32 vom 10.
August 1918 nennen wir die Aufsätze: . Die rus¬
sische Kirche" von Geistl. Rat Professor Dr . Hoff-
mann -München , „ Fehler und Versäumnisse der
deutschenPolitik in Oesterreich" von Dr . Michael
Hechenblaihner-Schrveiz (Tirol ) , „Kodifikation des
bayerischen Schulrechts" von Wolfgang Aschen¬
brenner , Münchener Sommecausstelümgen, Ein
neues Altarwerk , Vom Bücherlisch.

Jahrbuch des NorddeutschenLloyd 1917 - 18. (Der
Krieg und die Seeschiffahrt unter besonderer Be¬
rücksichtigung des NorddeutschenLloyd. 4 . Teil.)
Bremen 1918. Welt-Reise-Verlag G. m . b . H.
in Berlin . 346 Sellen , 21 Kuvfer-Tiefdruckbitder.
Geb. 6 »k.

Wieder liegt ein stattlicher neuer Band des
Lloyd-Jahrbuches vor uns . Sein reicher Inhalt,
der sich seinen Vorgängern anschließt, zeigt einer¬
seits die weiteren Wirkungen des Weltkrieges ausdie deutsche Seeschiffahrt, andererseits läßt er aber
auch erkennen, daß allgeniein die Notwendigkeit
eines schnellen Wiederaufbaues der deutschenHan¬
delsflotte nach dem Kriege als dringend anerkannt
ist und daß dementsprechendvon den Beteiligten
Maßnahmen getroffen werden müßten, um nachdem Friedensschlüsse dem ausländischen Wettbe¬
werb gerüstet gegenüberzustehen. In einem be¬
merkenswerten Aufsatz an leitender Stelle des mit
interessantem Bildermaterial ausgestatteten Buches
beschäftigt sich Generaldirektor Hemeken mit.
.Schiffahrt und. Handel im Kriegsjahr ItzAT,

wenn alle kriegswichtigen Betriebe,
Landwirtschaft und Eisenbahnen mit
Volldampf arbeiten können. Millionen
sind dort für Euch tätig . Helft
durch Abgabe getragener An¬

züge , daß sie arbeitsfähig
bleiben.

Neueste Nachrichten,
vrmrckrl Lagerdrricht.

Großes Hauptquartier,
14. August. (Amtlich.)

Kronprinz Rnpprscht von Bayer «.
Erfolgreiche Vorseldkämpfe zwischen Wer und

Scarpe . Südlich von Merry und südlich der Lys
scheiterten Vorstöße des Feindes.
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Voehn.
Teilkampss beiderseits der Somme und nörd¬

lich der Avee. Westlich und südwestlich von La-
signy griff der Feind von neuem an . Beiderseits
von Launy brach der Angriff in unssrm Feuer zu¬
sammen. Weiter südlich schlugen wir den Feind
im Gegenstoß ab.

Deutscher Kronprinz
Kleinere Infanteriegesschte cm der Beste urw

östlich von Reims.
Leutnant Bolle errang seinen ZV., Oberleut¬

nant Loerzer feinen 29 . «nd Leutnant Roelh sei¬
ne« 2V . Lnftsieg.
Der Erste Generalquarliern »eister: Ludeudocff.

Die Beratungen im Großen Haupt¬
quartier.

WTB . Berlin , 14. Aug . (Drahtb .) Im
Großen Hauptquartier wird über die pol¬
nische Frage und weiterhin über die Ge¬
samtheit der Ostsragen verhandelt . Die An¬
kunft des Kaisers Karl ist für die ersten
Nachmittagsstunden angesetzt. Wie verlautet,
wird der Kaiser schon morgen das Haupt¬
quartier wieder verlassen . Daraus kann wohl
geschloffen werden , daß die Erörterung und
zur Entscheidung gestellten Fragen zwischen
den Regierungen soweit vorbereitet sind , daß
die Beschlußfassung nunmehr schnell erfolgen
kann . Eine Entscheidung wie und wann der
Hauptausschuß des Reichstags zusammen-
trelen wird , ist nicht vor Mitte der nächsten
Woche zu erwarten.

Die englisch -französische Offensive zum
Ziehen gekommen.

WTB . Lugano , 14 . Aug . (Drahtb .) . Di»
italienischen Blätter verbreiten Londoner Be¬
richte über ein erfolgreiches englisches Vor¬
dringen . Der englische amtliche Bericht jedoch
gesteht offen dis heftigen Gegenangriffe der
Deutschen südlich von Roye und auf dem Süd»
user des Somme - Sektors , wo zahlreiche
deutsche Divisionen mit starker Artillerie ein-
gegriffen haben . Damit versuchen die Eng»
länder wieder zu beschönigen, daß ihre bis¬
herige Offensive stehen geblieben ist . Auch
der französische amtliche Bericht gibt mit
verschleierten Worten diese starke deutsche
Gegenoffensive am Veslefluß zu . Über Fismes
kommen die Franzosen nicht weiter . Diese
Tatsache dämpfe stark den überschäumenden
Enthusiasmus der Franzosen.

Asue N-VssL-VKALe.
TU . Berlin , 14 . Aug . (Drahtb .) Im

Sperrgebiet um England versenkte eines
unserer U .-Voote 18 OM Br - Reg . -To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Die Entmündigung des Prinzen Iriedrüg
Leopold wieder aufgehoben.

DU. Berlin , 14 . Aug. (Drahtb .) Der „B . Z . '
zufolge ist die Entmündigung des Prinzen
Friedrich Leopold (Sohn ) von Preußen auf¬
gehoben worden. Der Prinz , dessen Entmün¬
digung durch Arteil des Geheimen Iustizrales be¬
stätigt war, hat sich an die Gnade des Königlichen
Oberhauptes des Hauses Hvhenzollern gewandt
init der Bitte um Genehmigung eines von dem
Prinzen zu stellenden Antrages auf Wiederaus-
Hebung der Entmündigung . Im Einverständnis
mit dem Minister des Königlichen Hauses ist dar¬
auf die Wiederaufhebung beantragt worden. Die¬
sem Antrag ist heute slattgegeben worden.

Die Negierung in Archangelsk.
TU . Stockholm , 14 . Aug . (Drahtb .) Die

in Archangelsk gegründete Regierung besteht
aus Männern , die die verschiedenen für die
Bolschewik! verlorenen Gouvernements reprä¬
sentieren.

Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag.
G. m. b. K. (A. Sommerfeld. Verleger) . Vechta.
Leranttvortücher SchMlett « - G. LbÄ-. PeHls.
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Vechta , dm 12 . August 1918.

ZekmtmMvW
Großherzogl. Rathol . Gber-

schulollsgium hat Sie Herren
Hauptlehrer ermächtigt, am 17.
ö. Alts * den Unterricht zwecks
Teilnahme an der Besprechung
über die Sammeltätigkeit durch
Schulkinder ausfallen zu lassen.

Kückens.

Brotkartenausgabe
am Donnerstag , dem 18 . August , morgens von
S bis 12 Uhr für die BuchstabenA—L, nachmittags
von 4 bis 7 Uhr für die Buchstaben M — Z in der
alten Schule.

An Kinder werden keine Karten ausgegeben.
Das Mitnehmen der Karten für Nachbarn ist nur
gegen schriftliche Vollmacht gestattet.

Vechta. SLadtmagistrat.
Trocknerei des Amtsverbandes Vechta.

Nachdem die verschiedenen Aufforderungen zur
Anmeldung der Trocknerei von landwirtschaftli¬
chen Erzeugnissen und Veröffentlichung der Preise
usw . nichts gefruchtet haben , zur Nachricht , daß
nach vielen Bemühungen der Abschluß auf Trock¬
nung von 25 000 Ztr . Rüben im Herbst und Win¬
ter in Aussicht steht . Es werden daher zum letzten
Mal alle landwirtschaftlichen Betriebe , welche die
Absicht haben , das eine oder andere trocknen zu
lassen , aufgefordert , Art und Menge bis spätestens
zum 20 . ds . Mts . anzumelden.

Getrocknet wird grundsätzlich alles , auch nasse
Kornfrucht usw . Wer sich nun noch weiter gefällt,
in Reserve zu bleiben , wird zu seinem Schaden das
Nachsehen haben , weil die Trocknerei nach Ueber-
nahme der Rübentrocknung Septembsr/April so
beschäftigt fein wird , daß andere nennenswerte
Mengen nicht mehr übernommen werden können.

Kleinbahn Vechta-Cloppenburg
Betriebsleitung.

WWtHMMM
auf Bahnhof Dinklage am Montag, dem 19 . Aug .,
dorrm . von 8 bis 11 Uhr . 200 Zentner werden ab-
genommen . Anmeldung erbittet sofort.

Ostendorf.

Am Samstag, dem 17 . d. Mts., dorm, werden
auf Bahnhof Lohne Kartoffeln abgenommen . An¬
meldungen vorher erbeten.

Franz Zerhusen, Lohne i. O.
Am Montag , Donnerstag nnd Samstag jeder

Woche wird

vrotksrn gemahlen.
Säcke sind mit vorschriftsmäßigem Anhängezettel zu
versehen und Mahlkarte mitzubringen . Wer diesen Vor¬
schriften nicht nachkommt , wird zurückgewiesen.
Damme. Franz Eymann , Mühlenbs.

KueM-kMW.
Wir empfehlen uns zur Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft- und
Signalanlagenjed .Umfanges

Alle Anlagen sowie Reparaturen werden vor¬
schriftsmäßig und sauber , meist eigenhändig ausge-
führt.

Carl Jahn L Bonner,
Elektrisches Geschäft , Telefon Nr . 22,

Wildeshausen i. O . , Zrvischenbrücken.

Empfehle zur 5aat:
Petkuser Saatroggen,

la bestens eingeführten

Strubes Winterweizen,
sowie

extra frühe Wintergerste.

Nehme nur Montags , Dienstags,
Mittwochs und Donnerstags Obst u.
Gemüse ab.

Bakum. G. Beckmann.
Im Aufträge zu den höchsten Preisen
zu kaufen gesucht Heu , Stroh , Steck-

rücken, Runkelrüben, Herbstrüden» halb- oder
waggonweise , Erbsen , Bohnen , Aepfel und alle
Arten Eartenfrüchte, Herbstrüben, Wurzeln und
Kohl, auch in den kleinsten Mengen.

O. W. Stümpeley , Oldenburg,
Umstrase 10 . — Telefon 1679.

Kochherde
emaill . und lackiert.

Kesfelöfen
roh und emaill.

Ofen
emaill . und roh.

Töpfe
gußeis . emaill . in allen

Größen

WM IMMÜU

öMIiiiMmi!«
Käseformen

empfiehlt

ki. MW,
Veekt » .

Habe eins hochtragende

Queue
zu verkaufen.

Ferd. Hempelnmnn,
Brägel bei Lohne.

Ranks

SÄA-
Mde

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

Vs. leMbkml,
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.

Osrrabr « oIk,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferde -Ver-

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Fallobst
kaust ständig

Franz Suerdieck, Bechta.

Briefumschläge
u. Briefmarken
aus den Jahren vor 1870
kaust und tauscht.

H. Gebhardt,
Marschstraße Nr. 85.

Kaufejeden Posten aus-
gekammter

FkMWkll.
Br . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

DMkbildK
mit u . ohne Pho¬
tographie werden
in kürzester Zeit
geschmackvoll an¬
gefertigt von der

L.sM . K. L . Ii. 8.

LeM -Wtz.
hell und mittel , prima Ware
und sämtliche trockene Far¬
ben empfiehlt
Hermann Baro, Vechta,

Falkenrotterstr.

Ich kaufe
WM-
Orde

, z. höchst . Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Eensch , Roßschlachler
Osnabrück . Fernruf Nr. S93.

Sonntag , dem 18 . Aug.

Photograph
m Goldenstedt anwesend
für Aufm jeder Art , Ver¬
größerungen im Lokal

L«l- Lirmers.

SMIIM IM
(Kaufmann ) sucht, da neu
zugezogen und es an Be¬
kanntschaft fehlt , sich an
einer Jagd zu beteiligen
oder eine Jagd mitzupach¬
ten gegen gutes Entgeld.
Wenn möglich in der Nähe
Goldenstedts.

Offerten unter Nr . 25
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Achtung ! ! !
Alle Diejenigen , welche

bereits Saatgetreide bei
mir bestellten , ersuche ich,
zur Unterschrift des An¬
trages zur Erteilung ei¬
ner Saatkarte ehestens
bei mir Vorkommen zu
wollen , da ich nur dann
das Saat gut liefern kann.

bl . LörZer» Dömme.
Gesucht zum 1 . Nov . ein

erfahrenes , propperes

Mädchen
für kleinen Haushalt von
zwei Personen.

Frau Apotheker
Fritz Pens,

Cloppenburgi Oldb .,
Bahnhofstraße.

Gesucht zu Oktober oder
November ein tüchtiges

Mädchen
oder Stütze bei gutem Lohn
und Familienanschluß.

Heinr. Schnittker,
Bäckerei und Conditorei,

Wildeshausen.
Auf sofort einige

Arbeiter oder
Arbeiterinnen
gesucht.

Schaland L Tolke,
Lohne i. Oldb.

Tägl . Ill II zu verdienen. Näh.
bis " « im Prosp . Joh . H.

Schultz, Adressenverlag,
Cöln 247.

Kaufe jedes Quantum

Obst
m zahle die höchsten Preise.

A. Värwald,
Oldenburg i. Gr.

KWll,
Eine Pächterei mit Wohn¬

haus und etwa 60 bis
100 Scheffelsaat Ackerland
gesucht. Antritt Mai 1919.

Offerten unter Nr . 52
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

ZeöMAWN.
(einerlei, ob Brief , Postkarte
oder Drucksache ) , das durch
unsere Geschäftsstelle dem
Aufgeber einer unter
Zeichen erschienenen Anzeige
übersandt werden soll , sind

18 Pfennig
für die

WMWMkW
beizufügen. Das Angebot
selbst ist nur mit demZeichen
Und den Marken (diese nur
lose befestigt) versehen in
einem zweiten Umschlag, der
nur unsere Anschrift, aber
kein Zeichen zu erhalten hat»

an uns einzusenden.

M MM Mise
für

Kaninchen,
"Mg

Enten , Hähne,
zahlt nach wie vor

kn . 8ller°<Leck,Veckts.

Alte Uhren
auch Wanduhren,
(wenn auch nicht gehend)

kaust ständig
Veckia, kruKir. 11.

Photographie ! !
wichtigste ZtoppelmaMbestcher.

Am Sonntag und Montag ist mein
Atelier geöffnet.

Dietrich Uassens » Photograph,
Vechta , Grotze Airchstratze P-

! !
Kaufe grüne Bohnen, Zwiebeln

und sonstiges Gemüse . Ferner:
RarLLiLolLei », Lute»

RLnet HälrnelLeiL.
Frau Melcher, Vechta, Zuttastr.

Immobil -verkauf.
Dritter und letzter Aufsatz.

Eheleute Zeller August Germann , Maria geb.
Grever in Ermke , lassen wegzugshalber am

Dienstag , dem 2V. d . M ., nachm . 3 Uhr
cmfangend , in Eerbhard Dröge 's Wirtschaft in
Ermke ihre zu Ermke belegene

Landstelle
Flur Parzelle Hektar

16 , 646/376 , Hillerbenburg , Ackerland 0,41,84
16 , 946/377 , dto . , Ackerland , 0,40,46
17 , 14 , hinter Langenshöhe , Wiese , 1,16,17
17 , 411/1 , dto ., Wiese 0,28,44
17 , 25 , auf 'm Dörgen , Wies «, 0,60,35
17 , 45 , dito , Wiese , 1,41,03
17 , 47 , dito , Ackerland , 0,91,71
17 , 48 , dito , Wiese 0,30,60
17 , 49 dito , Wiese , 0,34,62
17 . 46 , dito , Nadelholz , . 0,25,13
17 , 421/97 , am Bache , unkultiviert , 1,14,86
18 , 103/16 , neue Wiesen , Wiese , 0,24,48
18 , 379/17 , neue Wiesen , Wiese , 1,17,56
18 , 378/16 , neue Wiesen , Wiese , 0,52,73
19 , 142/14 , Roscherhoff , Oede , 0,61,77
19 , 177/14 , Doose , Oede , 0,51,70
19 , 1386/15 , Dossenmeer , Unkultiviert , 0,11,12
19 , 1461/15 , Dossenmeer , unkult . , 0,09F4
19 , 193/46 , Dosse , Oede , 0,54,26
19 , 216/46 , rote Kuhle , Oede , 0,08,84
19 , 226/46 , rote Kuhle , Oede , 0,08,84
19 , 441/46 , Brockenmoor , Oede 0,1ß,41
19 , 486/46 , Doose , Oede , 0,38,56
19, 529/46 , Doose , Oede , 0,80,05
19 , 407/46 , Brockenmoor , Oede , 0,13,41
19 , 1614/46 (445 ), Vrockenmoor , Oede , 0,15,07
16 , 663/442 , Im Dorfe , Ackerland , 0,13,70
17, 681/97 , Am Hosekampe, Ackerland, 1,23,28

» » 0,50,00
17 , 692/183 , Lange Reget , Ackerland, 3,04,56
17 , 739/188 , dito , „ 0,17,58
17 , 722/369 , Schürböge , Ackerland, 1,24,20

„ 3,50,00
16, 869/440 , .Im Dorfe , Haus » u . Hoframn , 0,06,00

„ Wohnhaus,
„ Garten , 0,21,00
„ Wiese . 0,16,00
„ Laubholz , 0,11,60

15, 351/8 (141 ) , Hohe Feld , Ackerland, 2,54,00
unkultiv ., 0,76,73

15 , 99 V, „ Ackerland, 2,27,32
„ Nadelholz , 1,00 .00

18 , 148/53 , Erdbrandshöhe , Ackerland , 0,63 .83
18 , 203/53 , Kuhmoor , Wiese , 0,49,24
19 , 1423/15 , Doosenmeer , unkult . , 0,09,02
19 , 1443/15 , Doosenmeer , unkultiv ., 0,09,63

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist , getrennt
oder im ganzen , verkaufen.

Ermke ist etwa 3,5 Kilometer vom Kirchdorf
Molbergen entfernt . Die Besitzung ist in der Mitte
des Ortes und sehr schön belegen.

Die Gebäude , die vor einigen Jahren neu er¬
baut sind , befinden sich in tadellosem Zustande.

Der Antritt der -Ländereien kann nach der dies¬
jährigen Aberntung , der Gebäude Mai 1919 er¬
folgen.

Für weitere Auskunft ist der Verkäufer und der
Unterzeichnete gern bereit.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein.
Molbergen i. Oldbg ^ 11 . August 1918.

Wesselmann, Auktionator.

Süttck - l>. kmeÜV-

Am Donnerstag , dem 15 . August d . Zs .,
nachmittags 2 Uhr anfangend , läßt Weingroßhändler
H. Römann, Lohne, das Gerätholz der früheren
Janffen ' schen Wirtschaftsbude , als:

das Gerüst von 3 Wirtschaftsbuden
u. einer Küche , zusammen360 qmtr.,
das Lagerholz (Kantholz) von dem
großen Tanzboden,

ferner:
mehrere Schüsseln , Teller , Messer
und Gabeln

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein

H. Vurhorst, Auktionator.
KoLuL . Luauü . 1918.

WeyvermerkirnSsverbarid
Die Viehbesitzer werden nochmals de?

hingewiesen , daß Anmeldungen über
kaufe von Rindern , nur mehr BeriW
gung finden , wenn sie mit voller deE
Namensunkerschrist des Käufers und Verl?
fers eingesandt werden.

Sonstige Abmeldungen haben auf
der Lieferungspflicht keine Gültigkeit.

Vechta, 12 . August 1918.
Möller , Vertrauensmann

Todes -Anzeige.

Wir erhielten die traurige Nachricht,
mein innigstgeliebter Sohn , unser lieber , guter
Bruder

MKmrilll GM
am 19 . Juli infolge eines Granatschusses
auf dem westlichen Kriegsschauplätze den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Er
starb im jugendlichen Alter von 19 Jahren,
nachdem ihm sein Bruder Clemens im Janum
vorigen Jahres im Heldentode vorangegangen.

Wir bitten , der Seele des lieben Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

In tiefster Trauer:

Der Vater August Gerdes
nebst Kindern.

Molkenstraßeb. Bakum , Bremen , west!>I
Kriegsschauplatz , den 13 . August 1918.

Das Seelenamt findet statt am Montag,!
dem 19 . August , morgens 7 ' / « Uhr in Bakum!

Todes -Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir die trau-I
rige Nachricht , daß mein innigstgeliebter Mann,!
meiner 4 Kinder treusorgender Vater , unser I
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder OM!
Schwager , der

Vizefeldwebel

Inhaber des Eisernen und Friedrich -Augusl- I
Kreuzes 1 . und 2 . Klasse '

I am 5 . August infolge seiner schweren Ver-
! wundung auf dem Verbandsplätze dm Helden- !
tod gestorben ist. l

Üm ein andächtiges Gebet für den lieben I
Verstorbenen bitten

Die trauernde Gattin
nebst Kindern u. Angehörigen!

Steinfeld , Döpe , Lohne , Oldenburg!
! westl . Kriegsschauplatz , den 13 . Aug . 1918 -1

Das feierliche Seelenamt findet statt am!
Montag , dem 19 . August , morgens 7,25 Uhr!

! in der Pfarrkirche zu Steinfeld , wozu Vcr- !
wandte und Bekannte hiermtt eingeladeriH

! werden.
So ruhe sanft in stillem Frieden,
Da unser Herz Dich tot noch liebt,
Denn ach, zu früh bist Du geschieden,

! Tief hat die Trennung uns betrübt.
Doch Gottes Wille muß gescheht,
Im Himmel gibt 's ein Wiedersehen.

Kriegerverem SLemfeld.
Das feierliche Seelenamt für den <un ö-I

August auf dem Felde der Ehre gefalleneni

s Kameraden Vizefeldwebel

findet statt am Montag , dem 19 . August' !

morgens 7,25 Uhr in der Pfarrkirche '

Steinfeld . ,
Die Vereinsmitglieder werden geveMs

an dieser Trauerfeier möglichst zahlreich
zunehmen und wollen sich um 7 Uhr
Vereinslokale versammeln.

Der Vorstand.
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Leber Sie Kirche Portugals hol in den

letzten sieben wahren ein Sturm hinweggebraust,
U wahrhaftig ein providentielles Ereignis ge-
nannt werden darf; denn es war vieles faul rm

Staats — Portugal , und nicht zuletzt in der Kirche
imss Landes. And manchen morschenAst HÄ der

Sturm weggerisien, manche Aeberwuchenmg
wurde mitgeriffen, die den gefunden Kern zu er¬

sticken drohte, dkm haben sich die Dinge zum
Besseren gewendet, und der wahrhaft radihals
Amschwung wurde jüngst dadurch gekrönt, daß die
voituaiestsche Regierung die diplomatische Ver-
iretung beim Vatikan wiederherstellte. Es ist ein
Beweis für die durchaus parteiliche Handhabung
der Berichterstattung der ausländischen telegra¬
phischen Mvnopolgesellschasten, daß außer der
Tatsache des Sturzes der ehemaligen Freimaurer-
regierungso gut wie n-chts von all Sem, was seit¬
her sich in der lusitanischenRepublik zukrug, nach
dem Auslande berichtet zu werden für wichtig ge¬
nug befunden wurde. Es bedurfte erst einer er¬
sichtlich vom Vatikan selbst ausgehenden Ver¬
öffentlichung , der wir nachstehende Einzelheiten
entnehmen, um der Oeffentlichkeik ein klares und
zuverlässiges DUd von dem großartigen Wandel
z« vermitteln.

Die Kirchen feindliche Presse Ita¬
liens hat geglaubt, gegen den Heiligen Stuhl
noch einen letzten Triumph ausspieten zu können,
indem sie gegenüber der Wiedererrichtung der Ge¬
sandtschaft triumphierend darauf hinwiss, diese
Tatsache beweise noch lange nichts, solange in
Portugal das Gesetz der Trennung von Kirche
und Staat in Kraft sei . Utrnruu isrWZsiZs ! Mögen
sich diese Blätter bei ihren Gesinnungsgenossen
von Havas und Reuter , welche heute den Aus-
landsdienff Portugals beherrschen, bedanken, daß
sie ihnen diese Blamage bereitet haben. Freilich,
das Trsnnungsgesetz vom 21 . April 1911 stellte
Me Mnfisrleisiung antikirchlicher Politik dar,
gegen die selbst die französischeKirchengesetzgebung
noch zurücksteht. Richts Geringeres erwartete sich
die Freimaurerregierung am Tajo , als daß inner¬
halb vierzig Jahren bei Durchführung dieses Ge¬
setzes die letzte katholische Spur aus dem Lande
verschwunden sein würde. Es reduzierte zuerst
dis Botschaft beim Vatikan aus den Rang einer
Gesandtschaft,-hob sodann diese ganz auf, erklärte
die katholische Religion als Staaksreligion auf¬
gehoben , stellte die Ausübung des Gottesdienstes
und die Verwaltung der Einkünfte der Kirche den
zu gründenden ' Laien-Kultusgenossenschasten nach
französischem Muster unter Ausschließung des
geistlichen Elementes anheim, überwies die Gottes¬
häuser den Gemeinden , soweit sie nicht überhaupt
ÄS . überflüssig* gesperrt wurden, beschlagnahmte
das Eigentum der Kirche, verbot das Tragen geist-
sicher Kleidung und die Abhaltung öffentlicher
kirchlicher FunkLonen , sogar der Leichenbegüng-
«isse kirchlichen Charakters . Auf diese Kampf¬
ansage antwortete der selige Pius L , indem er
Mit seiner LnexeLeu llsmäuäuw wom 24. Mai
1911 das Trennungsgesetz verwarf . Run begann
in Portugal der Kulturkampf . Die Bischöfe wur¬
den in die Verbannung geschickt , aber schon die
Bildung der Kultusgesellschaften stieß auf den
Widerstand des Volkes . Zn 3923 Pfarreien
brachte man knapp 240 dieser Vereinigungen zu¬
stande , indem man vielfach gegen deren Millen
irgendwelchephilantrvpische Gesellschaft als Kul-
tusgefellfchast erklärte . Die Zahl der im An¬
schluß und nach den Erfordernissen - es Gesetzes
gebildeten solchen Kultusvereinigungen belief sich
auf zehn! Damit war der Bankerott des
Trennnngsgesetzes eingeleitet, die Katho¬
liken sagten sich von ihrem im Gewissen begrün¬
den Gehorsam gegen die Kirche nicht los, und so
M> sich dis Regierung gezwungen, allmählich
Gegendampf zu gären und den Bogen nicht allzu
straff zu spannen.

Seitdem ging es abwärts ; jede Neuwahl Leß
die Anhänger der Regierung trotz Carbonari-
uurkschafi immer mehr Zusammenschmelzen, woran
auch die Entziehung des Wahlrechts nichts zu
andern vermochte. Der 5. Dezember 1917 brachte
aan großen Krach; die letzte Stütze derer um
Wagalhaens Lima stürzte zusammen, und nach
kurzem Kampfe wurden die letzten Reste ihrer
Unhänger überwältigt . Sidonio Paes hatte von
insgesamt 880 000 bei 550 000 abgegebenen Stim¬
men deren 509 000 erhallen . And am 22. Fe¬
bruar erließ der neue Präsident ein das Tren-
mrngsgesetz aufhebendes Dekret . Darin wird zu¬
erst das Kriterium der kircheufeindlichen Geseh-
gedung überhaupt verworfen , sodann den Kakho-
L?an volle Vereinigungsfrerheik verliehen, die
Aussicht des Staates über die Erziehung des
^ 'arus, die Kontrolle über die Lehrbücher auf¬
gehoben ; Keine kirchliche Amtshandlung, kein
AAe "brief bedarf mehr der staatlichen Gill»
veiyung, die kirchlicheKleidung darf öffentlich ge-
nnE « werden, Gottesdienste können jederzeit
^ ckWÄisbsn gehalten werden, die beschlagnahm-
^ Arrcken und Seminare werden zurückgegeben.

^ chte der katholischen Hierarchie werden cm-

gestellt^
^ die kirchliche Disziplin wiederh« -

ist ein guter Anfang gemacht, ein A
welcher beweist, von welchem Geiste d

durchdrungen ist , und der mit B
cv^ 'HE erwarten läßt, daß auch die übrig:

das kirchliche Leben einschränkender B
insbesondere die Ordensgesstzgebun^ nrns sagen werden.

gebe Gott hak wieder « nmal einen sein«
^ bi ^ ,Wnket und sich dabei jener bedient, welck

-—»"U, ihm selbst den Garaus machen z'"neu Md henke als Verarmte stch die B«

scherung ansehen, die sie, ohne es zu wollen, sn-
gerichte! haben.

In dem norwegischen „Sozialdemokraten" vom
22. Juli schreibt Erling Muffes : „Mehrere Zei¬
tungen Kristianias , darunter auch „Sozialderrw-
kraten"

, wünschen Deutschlands Niederlage im
Weltkriege. „Sozialdemokraten " hat in seinem
Artikel die alte Weise angestimnit: Deutschland
und die Deutschen besäßen keine politische Mäßi¬
gung. Eine Niederlage werde ihnen gut bekom¬
men. Sie brauchten eine Abkühlung. Die Der-
bandsmächte würden nach ihrem Siege in höherer
politischer Besonnenheit Deutschland einen guten
Frieden geben. Eine solche Auffassung, die die Ver-
brmdsmächte auf eine höhere moralische Stufe
stellt, kann vor einer unvoreingenommenen Be¬
trachtung nicht standhalten. Das deutsche Volk ist
keineswegs kriegslüstern. Wer die Verhältnisse
vor dem Kriege kennt, weiß, daß Deutschlands
Kriegsrüstung begann, als Las deutsche Volk rings
um sich eine Welt von Feinden gegen seine neue
Industrie , gegen seinen organischen Fleiß , gegen
seine industrielle Ueberlegenheit wahrmchm.

Wenn es in der Welt ein mi lit aristisches
Land gibt, so ist es Frankreich und nicht
Deutschland. Frankreich hat mehr Kriege geführt
als jedes andere Land in Europa . Mehr als
zweimal so viel wie Preußen . Sein Hesresbudgst
war größer, als das jedes anderen Staates . Wo
es Krieg gab, war Frankreich stets dabei . Ein
solches Lund wird immer eins Gefahr für feine
Nachbarn sein , eins doppelte Gefahr , weil das
Voll so viel politisches Temperament besitzt . Bei
England kann man nicht leugnen , daß das Lmck
eine lange politische Tradition hat . Aber nie¬
mand kann auch leugnen. Saß in England
eine starke imperialistische Strö¬
mung das Uebergswicht besitzt , Laß seine Flotte
teurer war als Deutschlands Heer, daß es den
größten Teil der Well unterworfen hat . Die
nationalen Siege , von Lenen „Socialdemokraten^
fürchtet, daß sie das Maßhalten des deutschen
Volles abschwächenkönnten, hat England bereits
vor dem Weltkriege gehabt, und sie haben nicht
wenig dazu beigetragen , Las Doll imperialistisch
und raublüstsrn zu machen. Deuischland hat erst
während des Krieges seine Mehrheitssogialisten be¬
kommen, England besitzt dagegen seit langem eine
nationale Arbeiterpartei . Endlich Amerika: Nie¬
mand wird an diesemVoll die politische Mäßigung
hervorheben können, oder der Ansicht sein, daß es
mit Deurschlano in politischer Kultur auf einer
Höhe steht. Ein Symbol seiner Politik ist Roofe-
velt, der Nobels Friedenspreis erhielt, ihn aber
der Kriegsindustrie überwies und jetzt den
Ausrottungskrieg gegen Las deut¬
sche Volk predigt. Diesen drei Nationen
also wünscht man den Sieg über Deutschland!
Ihr Sieg würde eine Glanzperiode des Kapitalis¬
mus zur Folge haben . Die kommende Zeit würde
charcllterisiert durch eine Blüte der Pfuschprodur-
Lion der Trusts , der künftigen Monopole, des
Zollkrieges und des Annoncenhumbugs . Es
würde eine Zeit der Zwischenhändler und Waren-
vsrteuerer werden. Für Englands und Amerikas
Großkapital ist es ein Leb ens int er esse,
die d eutsche Zndu striezuvernichten,
weil sie billig und methodisch arbeitet und
well über die SHleudsrtechnik der ganzen Welt
geht. Well Elsaß-Lothringen Eisen hat , soll es
Deutschland genommen werden . Eine deutsche
Niederlage an der Westfront würde allerdings
einen baldigen Frieden schaffen , aber es wäre ein
Frieden , in dem dis Organisatoren der Well, dis
Techniker der Welt und dis tüchtigste Nation der
Well zugrunde gehen. Es wäre ein teurer Sieg
für uns alle."

DOS Nsßch öle LtKUmcheHM
öes SWKöessLKKLeK.

Bereits vor dem Kriege war das finanzielle
Verhältnis des Reiches zu Len Bundesstaaten vol¬
ler Schwierigkeiten. Die Berichte des Finanzaus¬
schusses des oldenburgischsn Landtages zum Etat
und zur Zentralkasse und die Debatten im Plenum
bilden dafür sin beredtes Zeugnis . Die mehrfach
geforderte klare Abgrenzung der Steuergebiete ist
auch durch die verschiedensten Ftnanzresvrmen
rächt erreicht worden . Der Krieg hat nun in seiner
Entwicklung aus finanziellem Gebiet die bestehende
Unsicherheitvergrößert . Das Gebiet der direkten
Steuern , das bisher die Steuerweise der Tinzsl-
staaten war , wird mehr und mehr vom Reiche
betreten und wie dis Verhältnisse liegen, wird der
ungeschmälerte Besitz dieses Gebietes den Einzel¬
staaten nach dem Kriege wohl nicht verbleiben.
Mit Recht wehren sich die Etnzelstaaten gegen
jeden Eingriff des Reiches in ihre Finanzhohsih
der die Erfüllung ihrer vielseitigen Ausgaben
äußerst gefährden würde.

In beredter Weise Hut der bayrische Finanz-
minister v . Brsuninz dieser Gefahr Ausdruck ge¬
geben. Er sägt: „Zn einem müssendie Bundes¬
staaten fest bleiben, daß in das Gebiet der direkten
Steuern nicht eingegriffen werden darf , daß ver¬
hütet werden nmß , an dieses Gebiet heranzurüh¬
ren. Es würde uns dadurch nicht nur die Möglich¬
keit , Kultur auf gaben zu erfüllen, Äge-
schnllten, es würde auch die selbständige
Verwaltung Stätigkeit erlahmen, die
weiteres Kullurausgadsn würden schließlich vom

Reich übernommen werden müssen, die größeren
Lmldesstaaten würden dam : zu Provinzen und
Prvvinzialverbänden herabgedrückt, «in Zustand,
der nicht zu begrüßen wäre im Deutschen Reiche.
Es ist daher außerordentlich notwendig . Laß Sie
Bundesstaaten an der Selbständigkeit der direk¬
ten Besteuerung fefchallen."

Der Oldenburgische Landtag hat die¬
ser Sorg « ebenfalls Ausdruck gegeben im Bericht
zum Etat für 1917. Dort heißt es u. a. : „Die
wachende Inanspruchnahme der direkten Steuern
durch Las Reich erfüllt den Ausschuß, wie alle an
der Ordnung der Haushalte der Bundesstaaten
beteiligten gesetzgeberischen Stellen , mit schwerer
Sorge , die aus der Befürchtung entsteht, daß etwa
das Reich den Wettbewerb um Erlangung der
direkten Steuern noch erheblichverschärfen könnte.
Wenn dis direkten, Steuern , die auch für unseren
Bmchesstaat, wie für unsere Städte und Gemein¬
den das Rückgrat bilden, noch mehr als bisher
vom Reiche ersaßt werden, so wird eine baldige
Rückkehr in die gewohnten geordneten Verhält¬
nisse sehr erschwert, wenn mäst gar unmöglich ge¬
macht. Das Reich hat andere Möglichkeiten, seinen
Geldbedarf zu Lecken. Selbst wenn er noch so hoch
wäre , sollte er nicht durch direkte Besteuerung oder
durch Erhöhung der, Matrikularbeiträge ausge¬
bracht werden .

"
Der Bericht zum Voranschlag 1917 der Zentral-

kasse sagt: „Man wird mit einer völligen Umge¬
staltung der Ordnung der Reichsfinanzen nach
dem Kriege rechnen müssen, und es wäre zu wün¬
schen, daß bei dieser ,Gelegenheit endlich der natür¬
liche und deshalb erstrebenswerte Zustand herge¬
stellt würde , daß eine feste Grenze zwischen der
Wirtschaftsführung des Reiches und der Bundes¬
staaten gezogen wird . Auch wird hierbei noch¬
mals dem dringenden Wunsche Ausdruck gegeben,
Saß das Reich sich bei der bevorstehenden NeuorL-
imng eines weiteren Eingriffes in das den Bun¬
desstaaten vorbehaltene Gebiet der direkten
Steuern , an denen sie keine weitere Einbuße er¬
tragen können, enthalten möge."

Die vorstehenden Wünsche sind von der Sorge
diktiert, geordnete Verhältnisse im Eroßherzogtum
auch in Zukunft zu behalten. Man darf aber
nicht vergessen, daß dieser gewaltige Krieg für alle
an chm beteiligten Volker in finanzieller Hinsicht
ein sehr dickes Ende haben wird . Durch direkte
Steuern und Monopole allein wird Las Reich die
Lasten, nicht ausbringen können. Wie weit der
Lauf der Dinge uns zum Umlernen zwingt , kann
erst nach dem Kriege, wenn die große Finanzre-
forni im Reich, Staat und Gemeinde durchgesuhrt
werden wird , gesagt werden. Gerade das Zen¬
trum hat sich immer aus den Boden gestellt, daß
an der Selbständigkeit der Bundesstaaten in ihrem
direkten Besteuerungsrecht sestgshalten werden
müsse , und es wird diesen Standpunkt auch nie
verlassen; es hat sich ebenso nach Kräften dafür
eingesetzt , daß dieses Steüergebiet den Bundes¬
staaten reserviert bleibe und auch das Reich da
rächt als Kostgänger neben ihnen austrete . Auch
dieser Tradition wird das Zentrum treu bleiben,
solange nicht höhere Interessen des großen Gan¬
zen es zu einer glatten Unmöglichkeitmachen.

' ' N'

Anschläge ZAN KriegsnAwen- v. Waifengeld.
Mit Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten die

Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unter¬
klassen aus dem gegenwärtigen Kriegê die Kriegs --'
Witwengeld oder Kriegswaisengeld gemffß W lH->
26, 44, 49 des MiliLärhinterbliebenengesetzssooM
17 . Mai 1907, § 2 Abfi 1 des LustfahrersürsorckE
gesetzes vom 29. Zuni 1912 ernpfangen, Zuschlags
zu Liesen Kriegsoersorgungsgebührnissen.

Voraussetzung ist, daß die Hinterbliebenen Fa-
nMsnunterstützrmg auf Grund des Gesetzes , betr.
die Unterstützung von Familien in den Dienst ein-
getretener Marmschasten, vom 28 . Februar 1888
und 4. August 1914 beziehen oder bezogen haben.

Die Zuschläge betragen ohne Rücksicht aus den
Dienstgrad des Verstorbenen monatlich:

für die Witwe 8 .—
für die Halbweiss 3,—
für die Vollwaise 4,— -K

Die Zuschläge zu dem Kriegswaisengeld wer¬
den nur bis , zum vollendeten 16. Lebensjahr ge¬
zahlt.

Die Zuschläge gelten als Vorschüsse für den
Fall » daß später eine gesetzliche Regelung der An¬
gelegenheit mit rückwirkender Kraft eintritt.

Die Zahllmg der Zuschläge erfolgt gegen Vor¬
lage einer Bescheinigung des Gemeindevorstehers
usw. über die gezahlte Familienunterstützung, die
bei der Postanstalt verbleibt. Die Bescheinigung
ist der Postanstalt , die das Kriegswitwengeld zu
zahlen hat , vornleo n Dre,e Postanstalt zaWt
dis Zuschläge gegen Or LU lg und Angabe der
Stammkartennunmer und verabfolgt auch die
Quittungsvordrucke. Dce erste Quittung wird
durch die Postcnp -llt ausg^ ertigt , dis spätere
QütttungSauferrlgung hat ver Empfänger zu be¬
sorgen. Die Z usüMge s no erstmalig sogleich bei
der Ablieferung der Be,chemrgung der Ortsbe-
hörds füllig, sparer aber zusammen mit den
Kriegsversorgungsgebuh -migen gegen besondere
Quittung abzuheben.

Die Bescheinigungen werver von dem Gemein¬
devorsteher kostenlos ausgestellt werden.

Den Hinterblrebenen von Militärpersonen der
Unterklassen aus dem "gegenwärtigen Kriege, die
Kriegswitwengeld oder Kriegswarsenaelü gemäß
§ 19 , 26, 44, 49 des Kriegshüiterbliebenenaesetzes
vom 17. Mai 1917, § 2 Abs . 1 des Lustfahrerfür-
sorgegesetzes vom 29. Juni 1912 empfangen, die
aber keine Familieminterfftützung auf Grund des
oben erwähnten Gesetzes beziehen oder bezogen
haben, Wunen M WÄrms vom 1° ZiM 1918 au

ans Antrag im Bedürfnisfalle Zuschläge zu diesen
Kriegsversorgungsgebührnissen, bewilligt werdem

Das gleiche gilt für die Hinterbliebenen von
Militärpersonen aus früheren Kriegen, die Kriegs-
Versorgung aus Erurrd der W 94 und 96 des Ge¬
setzes vom 27. Juni 1871 und der §Z 14 und LZ
L . V. des Kriegsversorgrrngsgesetzesvom 31 . Mm
1901 empfangen . Die Anträge sind an das für
den Wohnsitzder Antragsteller zustäirdige Versor¬
gungsamt zu richten.

Das Vsrsorgungsamt hat durch Anfrage bÄ
dem Gemeindevorsteher usw. festzustellen, ob ein
Bedürfnis , zm Gewährung des Zuschlages oor-
liegt . Von kleinlichen Ermittelungen über die
Einkommen- usw. Verhältnisse seitens der Ge¬
meindevorsteher kann hierbei abgesehen werden«
Die Anweisung der Zuschläge seitens der Versor-
gungsämter erfolgt in gleicher Weise wie bei deN
widerruflichen Zuwendungen . Die obenerwähn¬
ten Bestimmungen gelten auch hier sinngemäß.

Das dsrrtschs Zeitrmgsgerverbe.

. s. Rach einer vom Staatssekretär des Reichs-
poftamls M März 1918 gemachten, jetzt veröffent¬
lichten Mitteilung an den Verein deutscher Zeb
turigsverieger haben von den in deutscher Sprach«
herausgegArenen Zeitungen und Zeitschriften seit
dem Ausbruch dä Krieges ihr Erscheinen ein¬
gestellt dauernd 2042 (darunter 539 Blätter poli¬
tischen Inhalts ), vorübergehend 1530 (darunter
359 politische), zusammen 3572 (darunter 898 poli¬
tischenInhalts ). Dem Rückgang sieh ! ein Zuwachs
von 1765 Blättern (darunter 446 politische) gegen¬
über. Bei insgesamt etwa 9000 deutschen Zei¬
tungen und Zeitschriften sind also bei über eiuegr
Drittel Veränderungen eingetreken.

Lilie LiAberufMg des HauptiMsschLffes des
ReichslÄgs

verlangt das Verl . Tagebl ., indem es schreibt:
Eine ganze Reihe von Auslandsfragen drangt
zur Entscheidung, und wenn der Reichstag
nicht wieder, wie schon wiederholt , vor vol¬
lendete Tatsachen gestellt werden will , wird
er jetzt , 5 Minuten vor neuen schwerwiegen¬
den Entscheidungen, aus eine Darlegung der
Ziele unserer auswärtigen Politik dringen
müssen . Wir brauchen nicht erst hervorzu¬
heben, daß es sich daösi in erster Linie um
sie Verhältnisse in Finnland , in Polen , in
Litauen , in der Ukraine und ganz besonders
in dem eigentlichen Rußland selbst handelt.
Diese parlamentarische Aussprache über alle
diese Fragen durste umso notwendiger sein,
als der neue Staatssekretär des Aeußeren,
Herr v . Hintze, bisher noch keine Zeit ge¬
habt hat , sich klar und eindeutig über sein«
Stellungnahme zu diesen verschiedenenäußer-
politischen Problemen zu äußern .

"
Wenn die Gewähr geboten würde, daß

die innen - und außenpolitische Lage durch
die Tagung des Hauptausschusses oes Rei¬
ches und was drum und dran hängt , nicht
noch mehr erschwert wird und vor allem jede
Beunruhigung des Volkes vermieden wird»
könnte man gegen den Wunsch der Einbe¬
rufung des HaubtaoSchusses wohl nichtsein¬
wenden , aber bislang haben wir mit den
vertraulich n Hcuptausschutztagungen mich
gerade ersrsulicke Erfahrungen gemacht.

Keine Estü srufung des Hairplausschufses des
^ chslages.

LV Berlin , 13 . Aug . Der in letzter Zeit mehr¬
fach geforderten sofortigen Einberufung des
Hauptausschnssss wird , wie wir mitzuteilen in der
Lage sind , von der dafür maßgebenden parlamen¬
tarischen Instanz nicht entsprochen werden.

V/W Berlin , 14. Aug. Während von links¬
stehenden Blättern in der letzten Zeit wiederholl
der Wunsch nach möglichst baldiger Einberufung
des Reichstages zur Erörterung der Oststagen
geäußert wurde , glaubtL .-A.bestimmt versichernzu
können, daß maßgebende parlamentarische Kreis«
diesem Plane nicht nur fern stehen, sondern auch
ausdrücklichabgeneigt seien.

Wieviel Kriegsbeschädigte gibt es ? ^

Im Hauptausschuß des Reichstages
machte im April I9l8 Generalarzt Schultzen
hierüber folgende Angaben : Von den in den
Lazaretten behandelten Mannschaften sind 90
v . H. als diensttauglich, davon 70 o, H. als
felddisnsttauglich entlassen worden. Vis jetzt
wurden 629,000 Mann als dauernd untaug¬
lich entlassen. Davon sind 70,OM verstüm¬
melt. Blinde sind 1950 Mann vorhanden.

Zn Len Besprechungen im Großen Haupt¬
quartier.

tu Berlin , 13 . Aug . Aus dem Großen
Hauptquartier meldet die „Voss. Z. " : Zn
politischen Kreisen behauptet man , es bestes
die Absicht , nunmehr an die Schaffung br«
Königreiches Polen zu gehen und zwar nicht
in dem bisher von Oesterreich-Angarn ange¬
strebten Sinne . Man nennt verschiedene
Kandidaten für den polnischen Thron und
zwar einen österreichischen , einen bayerischen,
einen sächsischen und einen badischen.

WTB . Berlin , 13. Aug . Kronprinz
Boris von . Bulgarien hat gestern dem Kai¬
ser einen Besuch ir» Großen Hauptquartier
abasstattet
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Geliebte Diözesansir ! Wie Euch be¬kannt , hat mein Amtsvorgänger , Ss . Emm.der Herr Kardinal v . Hartmann , nunmehrErzbischof von Köln , bereits i . 2 . 1912 denNeubau des hiesigen OoIleZIurrr Lorro-MLSMll begonnen . Ein Teil des Neubaueskonnte vor Beginn des Krieges in Benutzunggenommen werden . Der andere Teil ist mitGottes Hilfe trotz aller Behinderungen inden eisten Kriegsjahren fertig geworden.Der Bau ist in seinem Aeußeren bei aller
Einfachheit ansehnlich , wie es feiner hohenBedeutung und Bestimmung entspricht , imInnern geräumig und zweckmäßig eingerich¬tet . Er wird , so dürfen wir hoffen, aus vieleJahre auch den größten Anforderungen ge¬nügen . Gebe Gott , daß nach glücklich er¬langtem Frieden recht bald zahlreiche Kan¬didaten des Priestertums von den Schlacht¬feldern , aus den Lazaretten oder aus der

Gefangenschaft einziehen können in diesesneue Studienheim.
An einem solchen Hause hat das ganzeBistum , hat jeder von Euch das größte In¬teresse. Hier sollen dem Bischofs die so drin¬gend benötigten Mitarbeiter für die großeErnte gebildet , hier sollen dem katholischenVolke Hirten und Lehrer erzogen werden,hier sollen Söhne , die sich zum Priestertumberufen glauben , sich die unentbehrliche Wis¬senschaft und Frömmigkeit in ernster Arbeitund heiliger Sammlung erwerben . Ihrwerdet es darum auch verstehen und billigen,wenn ich Euch jetzt — zum ersten male wäh¬rend der Kriegszeit - um eine besondereGabe bitte , um die erheblichen Kosten des

ausgedehnten Baues decken zu ' helfen . Eureauch in den letzten schweren Jahren so rühm¬lich bewährte Mildtätigkeit ermuntert michdazu.
So bringe denn am nächsten Feste der

Himmelskönigin , am Feste Mariä Himmel¬fahrt , ein jeder nach seinem Vermögen eineGabe dar für die Heranbildung würdigerDiener ihres göttlichen Sohnes.Geliebte Diözesanen ! Laßt mich nocheinen Gedanken aussprechen : Die irdischenGüter find nach Gottes Anordnung verschie¬den verteilt . Die Kriegsverhältnisse habenin dieser Beziehung neue und zum Teilzwtze Verschiebungen gebracht . Bei manchenwird darum vielleicht das Opfer geringerAusfallen müssen, wie sie selbst wünschen.Sie mögen sich trösten ; Gott der Herr wirdihnen das kleinere Opfer nicht minderlohnen.
Manche aber auch werden sich gedrängtfühlen , für den ihn zu Teil gewordenenSchutz und Segen Gottes in der Familie,den häuslichen Verhältnissen oder den ge¬schäftlichen Unternehmungen Gott dem Herrn,dem Geber alles Guten , in ganz besondererWeise ihre Dankbarkeit zu beweisen . Diesemögen dem guten Zuge ihres Herzens fol¬gend ein besonderes Geschenk zum Seelsorgerbringen ; der wird es gern dem Bischöfeübermitteln.
Die Kollekte ist am Sonntage , den 11.Aug . , durch Verlesung des vorstehendenSchreibens den Gläubigen anzukündigeu , amFeste der Himmelfahrt Mariä bei aüen Got¬tesdiensten abzuhalten und der Ertrag in ge¬wohnter Weise hierher einzusenden.

Münster , den 5 . Aug . 1918.
Der Bischof von Münster

f Johannes.

M Sem MMMe» MMIonSe.
cN Vechta . 14 . Aug.

— Detr . Aehrensammela bittet man uns ausunserem Leserkreise, anzuregen, daß die Getreide¬felder von den Schulkindern nachgesncht werden
Möchten. Eile tue not, da vielfach die Felder so¬fort gepflügt würden.

— Landkrankekenpfleaeriimen werden in zweiKursen von je acht Wochen im Marienhospital inMünster in der Zeit vom 15 . Oktober 1918 biszum 15 . April 1919 ausgebildek. Die Ausbildungs-Kosten betragen zurzeit 200 Mk ., wovon 100 Mk.auf Antrag von der Landesverstcherungsanstalt ge¬zahlt werden. Der Rest kann auf andere Weise,oft noch z. B . durch die Gemeinde, dis ein Inter¬
esse an der Krankenpflege hak, beschafft werden.Ein Bedürfnis für solche Krankenpflegerinnenkann in den Gemeinden in Frage kommen fürLandorte ohne Krankenhaus . Anmeldungen findzu richten an den Carikasverband Münster , Salz¬straße 5/6, oder an Frau Geh. RsgierungsrakHesse , Münster , Warerrdorfsrskraße 20.— KalMmkarbid und Dahllrk. In letzter Zeitkommt in hiesiger Gegend ein Dahllit genanntesErzeugnis in den Handel, das angeblich deschlag-nahmefrei sein und anstelle des beschlagnahmtenKalziumkarbids zu Bsleuchtungszwecken Verwen¬dung finden soll. Wie uns von zuständiger Seitemikgetsilt wird, ist dies Dahilik eins Art Kalzium¬karbid und unterliegt deshalb den über Kalzium-Karbiderlassenen Bestimmungen. Das Dahilit darfalso nur aus Freigabeschein, der von dem zustän¬digen Vertrauensmann der Kriegs-Chemikalien-Aöüengessllfchaft ausgestellt wird, gelles« ! und

, verbraucht werden. Bestände von über 50 Klgr.'
unterliegen der Meldepflicht und über sie ist ein
Lagerbuch zu führen . (MTB .)

, — Kerne Enteignung von Mänaerkleidnng.
Gegenüber der immer wieder austauchenden Be¬
fürchtung, daß im Anschluß an die im Gange be¬
findliche Bestandsaufnahme für Männerkleidungeine Beschlagnahme bezw. Enteignung folgenkönnte, wird der . Voss. Ztg." nunmehr auf An¬
frage von Geheimrak Beutler , dem Leiter der
Reichsbekleidungsstelle, offiziell erklärt , daß diese
Befürchtungen gegenstandslos find. Es war und
ist niemals beabsichtigt gewesen, die Bestandsauf¬nahme als einen Vorläufer für eine etwaige Ent¬
eignung anzusehen. Die Sammlung , die für eine
ordnungsmäßige Aufrechkerhaltung unseres Wirt¬
schaftslebens erforderlich ist, soll nach wie vor rein
freiwillig bleiben.

— Erzsugerhöchstpreis für Zwiebeln. Die
Aeichssielle für Geraufe und Obst hat durch Ver¬
öffentlichung im . Reichsanzeiger " (Nr . 187) den
Erzeugerhöchstprsis für Zwiebeln (Hsrbstware) auf14,50 Mk . je Zentner , bei Lieferung auf GrimöeineS von der Reichsstelle abgeschlossenen oder vonihr genehmigten Lieferungsvertrages auf 15 Mk.
je Zentner mit Wirkung vom 11 . August 1918 ab
festgesetzt . Für die Zeit vom 1. November 1918ab sind Skeigerungssätze mit Rücksicht auf den
Schwund vorgesehen.— Der Schleichhandel mit Süßstoff. DerHandel mit Süßstoff (Sacharin und Dulcin), und
zwar auch die Weitergabe zum Einkaufspreis istnach dem Süßsioffgssetzvom 7. Zull 1902 verbotenund strafbar . In letzter Zeit hat der Schleich¬handel mit Sacharin und Dulcin einen beträcht¬lichen Umfang angenommen. , Dabei hak es sichwiederholt ergeben, daß der Süßstoff zur Aus¬
führung von Bekrugsmanövern benutzt worden ist.Die Betrüger bieten häufig als Süßstoff Präpa¬rate an, dis überhaupt kein Süßstoff sind , sondernaus einem Gemenge von Zucker, Kohlensäuren!Natron , Gips , Zement und dergl. bestehen oderdamit verfälscht sind . Dieser gefälschte oder ver¬fälschte Süßstoff wird durchweg zu einem sehrhohen Preise , der den amtlichen um ein Viel¬faches übersteigt, und zwar gewöhnlich in ge¬brauchten inländischen Originalpackungen oderaber in Packungen , die den amtlichen täuschendnachgeahmt sind, schließlich auch in falschenSchweizer Packungen , feilgehalten. Vor dem An¬kauf von Süßstoff im Schleichhandel wird daherdringend gewarnt . Der Käufer allein trägt denSchaden . Denn er wird in den seltensten Füllendie Strafverfolgung wegen Betruges einleiten,weil er sich damit selbst des strafbaren Ankaufsbezichtigen würde. Überdies werden nicht nurdie Grundstoffe, die unter Verwendung derartigerFälschungen verarbeitet worden sind , fast immervöllig verdorben , sondern es können auch , wie

eingehende Untersuchungen ergeben haben» durchden Genuß der so . gesüßten' Erzeugnisse erheb¬liche Gesundheitsstörungen einkreken.— Gewinnung von Laubheu. Das kirchlicheAmtsblatt der Diözese Münster wttst auf dieWichtigkeit der Landgewinnung hin. In Preußensind die Lehr« bei geeignetem Wetter ohne wer-keres befugt, zum Zwecke der Futterlaubsammlungden Unterricht in unbeschränktem Umfange <ms-fallen zu lassen. Auch hi« sind die Schulen zurLaubsammlung ermächtigt.— Lein Ende der Ktvffnot in Aussicht! Mitdieser Tatsache inuß man sich vertraut machen.Nach den Erwartungen , die von berufener Seitean die neu entdeckte Stapsifal « geknüpft wurden,dürste mit einem baldigen Ende aller Schwierig¬keiten gerechnet werden . Inzwischen sind, wievon unterrichteter Seite mirgeteckt wird , Umständeeingetreten , die eine Fabn °at : -.' N in großem Maß¬stabe für die nächste Zerr hinaus -cksioben. Es liegtnicht an der Beschaffenheit der neu gewonnenenStoffe , dis als mustergültig bezeichnetwird . Ent¬
scheidend ist der Mangel an Chemikalien, die von
derKriegsroMoffabteilung augenblicklich nur in be¬schränktem Maße zur Verfügung gestellt werdenkönnen.

— LnLendorff - Spende . Man schreibt uns:
Ständig nimmt die Zahl der Kriegsbeschädigtenbei den schweren Kämpfen, die unsere tapferenTruppen jetzt wieder an der Westfront zu bestehenhaben, zu . Dabei sind die Aufgaben der Kriegs-
Leschüdigtenfirrsvrge so groß und zahlreich, daßhierzu nie zu viel Mittel aufgebracht werden kön¬nen , um unseren wund und krank ZurückkehrendenKriegern so weitherzig zu helfen, wie es des gro¬ßen deutschenVaterlandes würdig ist und unseremheißen Dankgefühl gegen die heldenhaften Vater-
landsverteidiger entspricht. Wer darum nochnichts zur Ludendorff- Spende für Kriegsbeschä¬digte gegeben hat oder nicht soviel, als er nachseinen Verhältnissen vermöchte, möge daher auch
jetzt noch , obgleich die öffentlichen Sammlungendurchgefühtt sind , einen möglichst hohen Beitragzu diesem gewaltigen vaterländischen Werke stif¬ten und an den Schatzmeister, Bankdirekkor Mur-Ken -Oldsnburg , einsenden.

00 Lohne, 13 . Aug. Am Dienstag , dem 20.
August, findet die Wallfahrt nach Bekhenstakt . Da bereits annähernd 500 Anmeldungenvorliegen, scheint die Beteiligung eine recht großezu werden . Auszug nach Daren morgens ^ 7 Ahr.

H Damme, 13. Aug. Zurzeit befindet sichDamme als Luftkurort in der Hoch¬saison, weil Fremde im Orte kein Ankerkommenmehr finden und genötigt sinh , sich sogar auf demLande einznmieken. Leider besuchen auch manchedieser Fremden außer den täglich noch eintreffen¬den Hamsterern behufs Ankaufs von Lebens¬mitteln die umliegenden Bauerschasien und tretendabei meistens so lästig auf , daß die Landbewohnerdurch Verriegeln der Türen sich dagegen zuschützen suchen . Daß auch die auf Lebensmittel¬karten angewiesenen Ortsbewohn« von diesemAuftreten der Fremden nicht sehr « baut find, siegtauf der Hand.
* Cloppenburg, 14. Aug. Der hiesige Ar-beiterverein veranstaltet am Sonntag , dem25. d. Mts » Me Zufammenkrmkt !» LaLm» uüL.

den Löninger Kollegen. Ans« - Arbeitervereinwird an diesem Tage mittels Sonderzuges ab3.10 Ahr nachmittags vom Kleinbahnhof die Fahrtantreken. Der Zug hält auf allen Stationen undtrifft um 4 .02 Ahr in Lastrup ein. Die Abfahrtvon Lastrup erfolgt 8 Ahr abends.* Cloppenburg 13. Aug . UnberechtigteViehhändler machen sich laut , M . T .
" hierin der Amgegend, hauptsächlich aber in der Ge¬meinde Cappeln bemerkbar. Da ihr Tun den be¬hördlichen Bestimmungen widerspricht, so habenfie natürlich zu gewärtigen, daß der Viehverwer-

tungsverband Oldenburg davon in Kenntnis ge¬setzt und Anzeige gegen sie erstattet wird . —
«W aidmanns - Kanaster '

, Kriegs - Tabak¬mischung, wird den Rauchern in kleinen Paketenzum Preise von 90 Pfg . das Paketchen verkauft.Wer der Fabrikant dieses Waidmanns -Kanastersist, weih man nicht, da die Finna der Kriegs-Tabakmischung es nicht für angezeigkhält, sich aufden Paketen zu nennen. Warum dieselbe sich sovor der Oeffentlichkeit verbirgt , ist bisher nichtbekannt geworden. Allzu große Bescheidenheitdürste indes kaum der wahre Beweggrund fürdieses Verhalten sein, zumal der Waidmarms-
Kanast« zum größten Teil dem deutschen Waldeentstammt und seine . Güte ' nach dem Urteil alterRaucher keineswegs dem hohen Preise enkfprichk.Es wäre deshalb im Interesse des rauchendenPublikums sehr zu wünschen, daß behördlicher¬seits dieses Kriegsfabrikat einer Prüfung unter¬zogen würde.

* Cloppenburg, 13. Äug . Der SprechtagdesAmtesam Donnerstag dieser Woche wurdeauf Montag (19 . August) verlegt. — Das Amthak eine neue Verordnung betreffend Zulassungzum Saathandel erlassen. — Für die Land¬gemeinde Cloppenburg erfolgt am 15 . August die
Roygenabnahme am Bahnhof Cloppenburgund Bahnhof Nutteln . — Für den diesjährigenKartoffelanbau vermittelte der Amtsvor¬stand 500 Zentner Saatkartoffeln Industrie , 1. Ab-sciak. Diese Kartoffeln zeigen einen vorzüglichenStand , so daß der gesamte Ertrag wiederum als2. Absaak zu Saakzwecken verwendet werden soll.Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß dieseKartoffeln nicht als Speisekarkoffelnzur Lieferung gelangen dürfen . Alle Landwitte,die von diesem Saatgut za bestehen wünschen,wollen sich baldigst beim zuständigen Gemeinde¬vorstand melden.

lZ-> Bösel, 13 . Aug . Wegen der rückständigenCrntsarbsiken sind nach Beschluß des Schulvor¬standes die F eri en für die hiesige Gemeinde umzwei Wochen verlängert worden, so daß - er Unter¬richt erst am 27. August beginnt.rN Menoythe . 13 . Äug . Die Roggen-ernke ist größtenteils erledigt. Der Ertrag istbedeutender, als man anfangs glaubte. Ebensosind die Frühkartoffeln , Erbsen und Bohnen durch¬weg gut ausgefallen. Die Zerbstkattvffeln sind anvielen Stellen von der Kräuselkrankheit befallen,die fie merklich im Wachstum hindert.

M t« Miliz M im RMrs.
cS Oldenburg , 14 . Aug.

^
d . Vor dem Kriegsgericht kommt hi« in dennächsten Tagen der bereits erwähnie unerlaubtePferdeverkauf beim Artillerie -Regiment Nr . 25zur Verhandlung . Der Hauptschuldige ist derFuikermeister Heeren, der den Pferdeverkauf zu¬erst begann. Weiter sind beteiligt ein Roßarzt,ein Wachtmeister und ein Unteroffizier. Sie be¬finden sich sämtlich im Militärgefängnis in Unter¬suchungshaft. Wie durch die Untersuchung fest-gestellt worden ist, haben sie gemeinschaftlich20Pferde des Regiments widerrechtlich an Land¬wirke verkauft und dafür minderwertige Pferdewieder in Dienst gestellt. Auch Pferdegeschirreund Sattelzeug haben sie in größeren Mengenwiderrechtlich verkauft . Die Angeschuldigkenfindgeständig, die Tat begangen zu haben. Den Erlösaus den Verkäufen haben sie unter sich verkeilt.b. Der Butterschleichhandel des Molkertt-bssitzerS Aüdebusch hat den zuständigen BehördenAnlaß gegebenzur Prüfung der Frage , in welchenStraffällen die hiesigen Gendarme berechtigt seinsollen, innerhalb der Stadtgemeinde Haussuchun¬gen und Verhaftungen vorzunehmen. Im FalleAüdebusch hatten zuerst hie Gendarmen die Unter¬suchungen vorgeuomrnen. Als sie aber zur Ver¬haftung R .s schreiten wollten, wurde ihnen diesvom Amtshaupkmann untersagt , weil sie nicht zu¬ständig sein sollten. Jetzt schweben Verhandlun¬gen, um über die Zuständigkeit der Gendarmeninnerhalb der Stadtgemeinde genaue Bestimmun¬gen zu treffen , damit Irrtum « in Zukunft ver¬mieden werden.

d . Ein wett« « Lazarettzug mtt Kriegsver-letzken vom westlichenKriegsschauplatztraf gesternhier ein.
(—) Das AHuldgeld für das Vierteljahr Jo¬hannis -Michaelis 1918 ist bis zürn 20. d . Mts.zu entrichten. Schuldgeldzettel ist bei der Zahlungvorzulsgen.
Varel , 13 . Aug . Bei dem SchlächtermeisterBruns -Steinhausen fuhr neulich in einem sogen.Dreakwagsn ein gutgekieideter, etwa 30 Jahrsalter Mann vor u . bat sich „im Auftcag der Kai¬serlichen Marine -Intendantur " die beschlagnahm¬ten Schinken und Seiten Speck aus . Ein unver¬dächtiges Austragsschreiben dieser Behörde dienteals Legitimation . Bruns hatte hiernach keine Be¬denken, ihm sieben Schinken und drei Seiten Speck,die sich in seinem Gewahrsam befanden, auszü-hündrgen. Nach dem Verladen dieser Fleischwarenauf das Break , wobei Bruns noch hilfreich zurHand ging, fuhr der „Kaiserlich Beauf¬tragte" befriedigt von dannen . Meister BrunsHütte nichts wieder von ihm. Nach einiger Zeitstellte sich der Auftrag als Schwindel heraus.Das Ausweisschrerbsri war gefälscht gewesen. —

Zur Vorsicht in solchen Fällen kann nicht genü¬gend gemahnt werden. s. > -

* Aus dem Fürstentum Lübeck , 13. Aug. tz - >
DutzendSoldatenauseinerFamil - ^Die Eheleute Landmann Derhülsdonk undin Benz bei Malenke -Gremsmühlen , deren mmit 13 Kindern gesegnet ist, haben von ihren uSöhnen 11 dem Vaterlands zur Verfügungstellt. Zwei von ihnen sind gefallen. Ein zroSlLSohn wird demnächst eintreken. Eine phoivM.phische Aufnahme der Eltern und der elf Krieger'die fast alle mit Ehrenzeichen geschmückt sind, g!seinerzeit dem Kais« und dem GroßherzvgOldenburg übersandt worden.

Nstzrm - § esn.
Elberfeld, 12. Aug . 2 SSV 816 Geldstrafe.8 Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlustbeantragte der Staatsanwalt in einem Steuer-

Hinterziehungsprozeß, der zeigte, wttcheRieserwekdiensts Lettern großer Munitionswerkin den Schoß fallen. Er richtete sich gegen der,Generaldirektor der Mannesmann -Munttivn-werke in Remscheid, Adels . Dieser hat sein Ein-kommen und Vermögen viel zu niedrig angegeben.Das Gericht vertagte die Urtsüsfällung aus ein,Woche.

Vermischtes.
* * Eine Einheiksspeisekstte in Bayern . In-

folge der bekannten Vorfälle wird von den Behör¬den in Bayern mit allem Nachdruck die Verein¬
fachung der Speisekarte in den Gaststätten gefor¬dert . Gegen Witte , die sich nicht an die Vor-
schristen halten, sollen die allerschärfstenMaßnah¬men getroffen werden . Im übrigen wird dem¬
nächst die Einheitsspeisekarte für ganz Bayer»
eingefühtt werden . Witte , die hiergegen ver¬
stoßen, sollen mit aller Strenge , beziehungsweisemit Schließung ihrer Betriebe bestraft werden.* * Vorzügliche Tockakerträguisseauf dem Bol-
kan werden überall festgestellt. Die Tabakernte
hat überall begonnen. Sowohl in der Türkei wie
in Bulgarien ist die Qualität im allgemeinen sehr
gut» der Behang reichlich . In decken Länder»
sind noch große Vorräte vorhanden aus der vori¬
gen Ernte , die man bisher nach Deutschland, Un¬
garn und Oesterreichnicht absetzen konnte, well die
verlangten Preise zu hoch sind . Trotz Widerstre¬ben- d« Händler zeigen die Preise jetzt eine fin¬
kende Richtung-

Briefkasten.
S . in H. Wir verweisen auf eine im lokalen

Teil d« heuügen Numm « veröffentlichte Erklä-,
rrmg des Leiters der Reichsbekleidungsßelle.

F . M . in D. Das Gedicht von M . D. eignet
sich bei d« herrschenden Papierknappheit rüO
ZW Veröffentlichung, zumal irgendwelche Be¬
ziehungen des Gedichts od« des Verfassers K
unserer Heimat nicht vorllegea.
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MitJllustraÜonen. L Taufend. ErmäßigterPr .1M.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:
Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen, es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
fie Krieg und Greuel, Kugel und Granate ver¬
gessen , und Stunden heimatlicherSeligkeit find
ihnen beschicken.

Dreizehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek . Von Alwin ReuSr.
L. Tausendder „Zehn Sagen aus der Gem. Visbek."

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — Visbek« Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht — Der rufende Kerl — Der greiseMann — Das zweite Gesicht — Die Locke -
Der Wiedergänger — Der Totengräber— Die
frommen Bienen — De Wmmerfieru.

Vater unser.
Zeitgckichtevon F . Lhedering. 16 Seiten Oktav.

Preis SO Pfg.
Der Dicht« hat in dies « Schöpfung in sprach¬
lich vollendet« Form ein Wett geschaffen , das
jedes Gemüt erheben und beglücken muß. In
zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisseim Lichte der göttlichenWahrheiten. Packend,
seelenstattrnd spricht der Dicht« von Anfangbis zu Ende zu dem unter der Last unser«Lage gebeugten Menschen.

Die Kräfte unserer Zeit.
Allegorische Dichtungvon F- Thedettug. 16 Seiten

Oktavformat. Preis 50 Psg.
Die „Köln. VoWZtg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben.
Poetisches zu leisten vermögen, leistetd« in dem
zweiten Hefte dargesiellteKrästebundvon Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft , Heldentum,
Opfermut, Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,
dem Einzelnen und dem deutschen Genius . Ge¬
diegene Bildung', geistreiches Erfassendes Kenn-
Zeichnenden , reines, klassische Limen bevorzugen¬des Formgefühl hüllen in einen oft reizenden
Schlei« jenegeistigenu. abstrakten Vorstellungen-

Liederborn für das MLnfterland.
Herausgegeben von Joh . Annsken.L Auflage. lSI Volks-, Vaterlands», Marsch - und

Kommerslicker.
Preis R Psg-, Teuerungszuschlag10 Psg.
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